ir Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


ur in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


i Aus gabe 
Ali ch abends mit Ausſchluß der S 


20. 


onn⸗ und Feiertage. | 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Juſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 17. Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
ie Reichstagsrede des Staats⸗ 
ekretärs von Bülow hat im Auslande, 
tell in England, einen ſehr guten Ein- 
ruck gemacht. Auch die öſterreichiſche, die 
ruſſiſche und die franzöſiſche Preſſe beſprechen 
le Ausführungen ſehr freundlich. Die St. 
etersburger „Nowoſti“ ziehen aus der An⸗ 
prache Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
an das Präſidium des Reichstages und aus 
5 Rede des Staatsſekretärs v. Bülow 
en Schluß, daß die auswärtige Politik 
Deutſchlands ſich nicht geändert habe, ſonde rn 
ur noch feſter und konſequenter geworden 
eil. Auf eine voczügliche Armee und den 
Dreibund geſtützt, ſtrebe Deutſchland nach 
icherung ſeiner Weltintereſſen, da es jetzt 

eltmacht ſei. Der Staatsſekretär v. Bülow 
abe ſeine Gedanken an der Stelle der Rede, 

elche England gewidmet ſei, vortrefflich 
zum Ausdruck gebracht. In vielen Fragen 
Inne Deutſchland mit England Hand in 
and gehen. Von einem Bündniß ſei kein 

ort geſprochen worden. — Die verfloſſene 

oche iſt überhaupt reich an bedeutſamen 
undgebungen hervorragender Staatsmänner 
geweſen. So hat der britiſche Kolonial⸗ 
miniſter Chamberlain in Wakefield 
eine längere Rede gehalten. In dieſer Rede 
prach Chamberlain auch von der „Entente“ 
mit Deutſchland und ſtellte dieſelbe als eine 

erſtändigung über wichtige Fragen dar, 
welche die deutſchen Intereſſen ebenſo wie 
die engliſchen berühren. 

Die amtlichen Verordnungsblätter des 
Reiches publiziren die neue Militärſtraf⸗ 
gerichts ordnung, welche unterm 1. De⸗ 
zember d. Is. die kaiſerliche Sanktion er⸗ 

alten hat. 

Die im Reichstage eingegangene Inter- 
dellation des Frhrn. v. Wangenheim: Sit 
er Herr Reichskanzler bereit, Auskunft über 
die Ergebniſſe der Enqueten zu ertheilen, die 
in verſchiedenen Bundesſtaaten über die an⸗ 
gebliche Fleiſchnoth ſtattgefunden haben, 
hat 106 Unterſchriften von den Deutſch⸗Kon⸗ 
ervativen, der deutſchen Reichspartei, den 

ationalliberalen, der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 

artei und den Fraktionsloſen erhalten. 
Der Kolonialetat iſt erſt am Mittwoch 
im Reichstage ausgegeben worden. Der 
Etat für Oſtafrika ift feſtgeſetzt auf 8 495 500 
ark, für Kamerun auf 1713400 Mk., für 
Togo auf 804 100 Mk., für Südweſtafrika 
731 7540000 Mk. und für Neu⸗Guinea auf 
32000 Mk. Dem Etat find drei Denk⸗ 


A, Weihnachts ⸗Einkäufe. 
hüringer Dorfgeſchichte von Klara Häcker 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) a 

ki „Ich denke, wir gehen in den Ritter und 
9 eins. Da kann der Herr Zimmer 
eine Sachen nach dem Zettel gründlich durch⸗ 
üchen, « ſchlug der fremde Ochſenhändler vor. 
ſichlact gethan! Peter, dem es, wie er ver- 
ni erte, auf ein paar Mark mehr oder weniger 
icht ankam, ließ erſt für jeden ein Glas 
alglnae, dann ein Glas Grog anfahren, und 
8 die Gläſer ausgetrunken waren, ließ er 
be wieder füllen. Dem Krugwirth, welchem 
Peters Erklärung eine wahre Laſt vom 
ſuch en gefallen war, trank tapfer mit und 
t chte dabei nach feinem Zettel. Die Schweiß⸗ 
ropfen kamen ihm dabei auf die Stirne zu 
Miben; allein das Papier blieb verſchwunden. 
ieſe Gewißheit ließ ihm nun keine Ruhe 
Se r. Er wollte fort, um wenigſtens das 
ſchbautelpferd zu kaufen. Allein da bot der 
warze Peter allen, alſo auch ihm, der 
eihe nach die Brüderſchaft an und beſtellte 


an mbacher. Es kam ihm ja nicht darauf 
abi Der Krugwirth ſaß wie auf Kohlen, 
er das Bier ſchmeckte gut. Eine angenehme 


8 ging ihm durch den ganzen Leib, und 
30 * wußte allerhand Schwänke zu er⸗ 
22 und ſeine Bedenken zu beſchwichtigen. 
W dämmerte; es wurde Nacht, und es 
es immer ſchöner im Ritter. Der 
ha 1 Peter war aber auch ein Kerl wie 
Buche ſteht. Nicht nur, daß er jedem 


ſchriften angefügt: 1) über die Beſſerſtellung 
der Kolonialbeamten hinſichtlich ihrer Ver⸗ 


ſorgung und derjenigen ihrer Hinterbliebenen; 


2) über die Uſambara⸗Eiſenbahn, und 3) 
über den Uebergang der Landeshoheit über 
das Schutzgebiet der Neu-Guinea-Kompagnie 
auf das Reich. 

Die wirthſchaftliche Lage der 
Arbeiterbevölkerung iſt den neueſten Berich⸗ 
ten der Gewerbeaufſichtsbeamten zufolge im 
allgemeinen zufriedenſtellend. In den meiſten 
Induſtriezweigen bot ſich infolge des gleich- 
mäßig lebhaften Geſchäftsganges reichliche 
Arbeitsgelegenheit. Im großen und ganzen 
hielten ſich die Löhne auf der im Vorjahre 
erreichten Höhe. Die Zahl der jugendlichen 
Arbeiter iſt erheblich geſtiegen, ein Beweis 
für den guten Geſchäftsgang. 

Der Pariſer „Gaulois“ hat bei berufe⸗ 
nen Perſönlichkeiten angefragt, ob Frank⸗ 
reich ſich mit Deutſchland verbinden 
ſolle. Direkt bejahend antwortete niemand. 
Der Nationalökonom Leroy-Beaulieu meint 
nur, daß die Vereinigung der Staaten 
Europas gegenüber Nordamerika zur 
Nothwendigkeit werde. Die meiſten Ant⸗ 
worten lauten ablehnend. Herzog Broglie 
ſagt, er könne ſich kein Bild von der Sache 
machen, ſolange nicht die hauptſächliche 
Vorbedingung erfüllt ſei, der Austauſch 
Elſaß⸗Lothringens gegen franzöſiſche Kolonien. 

Bei der Pachtung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
zehrungsſteuer ſind in Prag große Unter⸗ 
ſchleife entdeckt worden. Ein Beamter, ein 
Spediteur, ein Kutſcher und elf Oberauf⸗ 
ſeher wurden verhaftet. 

Die Bundesverſammlung in Bern wählte 
zum Bundespräſidenten für 1899 den bis⸗ 
herigen Vizepräſidenten Müller⸗Bern (radikal), 
zum Vizepräſidenten des Bundesrathes Hauſer⸗ 
Zürich (radikal). 

Die ſpaniſchen Delegirten der Frieden s⸗ 
konferenz haben ſich mit den amerikani⸗ 
ſchen photographiren laſſen!! 

In Paris ſoll wieder eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt und Prinz Victor Napoleon 
dort geweſen ſein. Selbſtverſtändlich großer 
Schwindel! — Das AmſterdamerHandelsblad“ 
veröffentlicht eine Zuſchrift Eſterhazys, in 
welcher dieſer ankündigt, er beabſichtige nach 
New⸗Nork und dann nach Havanna zu gehen; er 
wolle jedoch noch in Amſterdam die Antwort 
des Pariſer Kaſſationshofes auf ſeine Bitte 
um Vernehmung abwarten. Sobald er die 
Antwort erhalten habe, werde er vielleicht 
nach Paris abreiſen. — Wie verlautet, 


neten Kenin bezichtigte 


willigte Picquart auf dringenden Wunſch 
ſeiner Freunde ein, ein Freilaſſungsgeſuch 
zu unterzeichnen. Labori überreichte ein 
ſolches Mittwoch Abend dem Kriegsminiſter, 
welcher verſprach, über daſſelbe innerhalb 
24 Stunden zu entſcheiden. Der „Gaulois“ 
will wiſſen, politiſche Kreiſe beſchäftigten ſich 
ernſtlich mit der Frage, ob der Poſten des 
Militärgouverneurs von Paris nicht einer 
Zivilperſon anzuvertrauen ſei. 


Sir William Harcourt, der Führer der 
liberalen Partei im engliſchen Unter⸗ 
hauſe, iſt von ſeiner Vertrauensſtellung zu— 
rückgetreten. Wenn in Deutſchland oder in 
Oeſterreich der Führer einer großen Partei 
ſeine Stellung verläßt, nimmt das Land 
höchſtens einige Tage hiervon Notiz. Weſent⸗ 
lich anders liegen die Verhältniſſe in Eng⸗ 
land. Der Führer einer der großen Parteien 
iſt eine Perſönlichkeit, mit der man rechnen 
muß. So wird denn in England der Rück⸗ 
tritt Hareourts allgemein als ein Ereigniß 
bezeichnet, das eine einſchneidende Aenderung 
in der politiſchen Lage zur Folge haben 
dürfte. 


In Weis⸗hai⸗wei wird ein britiſch⸗ 
chineſiſches Regiment in Stärke von 1000 
Mann gebildet. 


König Oskar von Schweden hat be— 
ſchloſſen, die vom Storthing beſchloſſene Ein⸗ 
führung der „reinen Flagge“ in Norwegen 
nicht zu ſanktioniren. Damit iſt der Ver⸗ 
faſſungs⸗Konflikt gegeben, denn nach Art. 79 
der norwegiſchen Verfaſſung hat der König 
nur ein zweimaliges Veto, und eine Vorlage, 
die in angemeſſenen Zwiſchenräumen zum 
dritten Male von der Volksvertretung an⸗ 
genommen wird, iſt als Geſetz zu veröffent- 
lichen. Dies wird, wie aus Ehriftiania ge⸗ 
meldet wird, auch geſchehen, worauf die 
Miniſter formell ihre Entlaſſung geben 
würden. Was dann das Storthing beſchließt, 
entzieht ſich noch der Kenntniß. 

Aus Petersburg wird gemeldet: In 
der Stadtverordnetenverſammlung kam es 
zu groben Ausfällen, worauf die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen wurde. Den Stadtverord⸗ 
der Oberbürger— 
meiſter Ljanow direkt ausgeſprochener Un⸗ 
wahrheiten, worauf die ganze Verſammlung 
ſchrie: „Fort mit ihm!“ Der Oberbürger- 
meiſter legte ſeine Amtskette nieder und 
ſuchte das Weite. Man glaubt, es werde 
aus dieſem Anlaß zur Wahl eines neuen 
Oberbürgermeiſters kommen. 

— mn ʃ —. 


Unter den Mohamedanern von Kandia 
auf Kreta zirkulirt eine mit 10 000 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Adreſſe an die Königin von 
England, in welcher erklärt wird, England 
ſei der größte mohamedaniſche Staat. Sie 
erbäten daher deſſen Schutz, da ſie zum 
Prinzen Georg von Griechenland kein Ver⸗ 
trauen hätten. 


Aus Kairo trifft die Meldung ein, daß 
Lord Kitchener daſelbſt am Dienſtag einge⸗ 
troffen iſt. Er wurde vom Kriegsminiſter 
Rennell Rodd, Oberſt Sir Francis Wingate, 
Oberſt Slatin Paſcha, Sir Elwin Palmer 
und vielen anderen Perſonen empfangen. 
Der Empfang war jedoch kein amtlicher. 


Das Gerücht von der Niedermetzelung 
von vier Belgiern am oberen Kongo findet 
durch den Mittwoch früh in Brüſſel einge⸗ 
troffenen Bericht des Vizegouverneurs Fuchs 
Beſtätigung. Die Agenten Badard und 
Gyſſels wurden im Anfang des Oktober in 
Dundir Sana von dem Stamme der Budja 
überraſcht. Die beiden Weißen und 30 Sol⸗ 
daten, welche ſie begleiteten, wurden getödtet. 
Eine Abtheilung von 40 Schwarzen, welche 
nach dem Thatorte entſandt und von den 
Weißen Ceulemans und Keſſels befehligt 
wurde, wurde ebenfalls überraſcht und nieder⸗ 
gemacht. Die beiden Weißen, welche bei 
dem Zuſammenſtoße getödtet wurden, wurden 
von den Aufrührern gefreſſen. 


Gegenüber den neuerdings auftauchenden 
Nachrichten über die Verpachtung der Des 
lagoabai an ein Konſortium oder Syndikat 
wird in Liſſaboner Regierungskreiſen ver⸗ 
ſichert, daß alle ſolche Gerüchte unbegründet 
ſeien. 


Einer Meldung der Newyorker „Tribüne“ 
aus Waſhington zufolge hat der Hilfskreuzer 
„Yoſemite“ Befehl erhalten, über den Suez⸗ 
kanal nach Manila zu gehen, um ſich dem 
Geſchwader Dewey's anzuſchließen. 


Zum Militärgouverneur auf Kuba iſt 
General Brooke ernannt worden. Jede Pro⸗ 
vinz erhält einen Gouverneur, der ſeine In⸗ 
ſtruktionen von Brooke empfangen wird. — 
Drei amerikaniſche Kriegsſchiffe „Brooklyn“, 
„Texas“, „Caſtine“ und „Reſolute“ haben 
Befehl erhalten, ſich nach Havanna zu begeben. 


Ueber den Abſchluß neuer Handelsver⸗ 
träge will das Kabinet in Waſhington, 
wie „Wolff's Bureau“ berichtet, Verhand⸗ 
lungen vor Ratifizirung des Friedensver- 
trages nicht einleiten. 


allerhand Schmeicheleien über deſſen Perſon 
ſagte, nein, er ſetzte ſich extra zu jedem hin 
und fragte theilnehmend nach ſeinen Verhält⸗ 
niſſen, nach Weib und Kind, nach Knecht und 
Magd. Den Windmüller umarmte er ſogar 
ſtürmiſch, jo ſehr hatte er ihn ins Herz ge⸗ 
ſchloſſen, und bedauerte nur, daß dieſer keine 
Ochſen hielt, damit er ab und zu ein Ge⸗ 
ſchäftchen mit ihm verhandeln könnte. 

Was Wunder, daß in ſolcher liebens— 
würdigen Geſellſchaft auch unſer Krugwirth 
ſeine Trine auf einige Zeit vergeſſen lernte 
und länger blieb und trank als gut war! 
Da plötzlich tönte ihm ein ſchriller Pfiff in 
die Ohren. Der Krugwirth wußte nicht, 
woher er kam und wem er galt, aber er ge— 
nügte, um ihn aus ſeinem ſeligen Vergeſſen 
zu reißen. Wie elektriſirt ſprang er von 
ſeinem Stuhle auf. Sein Kopf war ſchwer, 
ſeine Füße noch ſchwerer, und ein leichter 
Nebel lag ihm vor den Augen; aber es half 
alles nichts, das Schaukelpferd mußte gekauft 
werden. Auch dem Windmüller fielen ſeine 
Pflichten wieder ein. Er erhob ſich eben⸗ 
falls, um ſeinen Freund zu begleiten. 

In der zuvorkommendſten Weiſe ſagte 
Peter zu dem Schwager des Windmüllers: 
„Wenn's mir recht iſt, ſprachſt Du heute 
auch von Spielſachen kaufen. In dem großen 


Geſchäft, drei Häuſer weit von hier, findeſt 
Du alles, was Du Dir nur wünſchen kannſt. 
Wenn ihr drei zuſammengehen wollt, will 
ich gerne bei den Packeten zurückbleiben, 
denn mitſchleppen könnt ihr ſie doch nicht. 


Ich leſe mir einſtweilen das Märkteverzeich— 
niß durch. Hab' mir erſt heute ein Taſchen⸗ 
buch fürs nächſte Jahr gekauft!“ 

Roch einmal klangen die Gläſer zuſammen 
und wurden auf ein gutes Geſchäft und auf 
fröhliches Wiederſehen geleert. Der ſchwarze 
Peter beſtellte ſich ein neues Glas, und die 
anderen entfernten ſich. 

Sie gingen drei Häuſer und noch weiter, 
immer rechts und links nach dem bezeich- 
neten Geſchäft ausſpähend; jedoch es war 
keins zu erblicken. 

„Er hat gewiß drei Häuſer nach der 
Stadt zu gemeint,“ fiel der Windmüller ein. 
Sie kehrten um und gingen ein ganzes Stück 
nach der Stadt zurück, jedoch ein Spiel⸗ 
waarengeſchäft war nirgends zu finden. 

„Wir verſäumen die Zeit! Wir müſſen 
zur Bahn“ rief der Krugwirth aus, dem es 
heiß und kalt über den Rücken lief, und griff 
nach dem Taſchentuch, um ſeine feuchte Stirne 
zu trocknen. Er faßte der Reihe nach in 
alle Taſchen, die er an ſich hatte. Immer 
ſchneller, immer haſtiger wurden feine Be- 
wegungen. Zuletzt ſanken ſeine Arme ſchlaff 
an dem Körper herunter, und er ſtieß einen 
ſo jammervollen Seufzer aus, daß die andern 
beiden ihn ganz erſtaunt fragten, ob ihm 
ſchlecht würde. 

„Mein Geld iſt weg! Ich habe meinen 
Geldbeutel verloren!“ ſtammelte der Gefragte. 
Wie auf Kommando fuhren nun jene auch in 
ihre Taſchen und begannen ein ebenſo er- 
ſchrecktes Suchen wie vorhin ihr Gefährte. 


Alles umſonſt! Keiner von den dreien war 
noch im Beſitze ſeines Geldbeutels. Eine 
bange Ahnung fing an, in ihnen aufzu⸗ 
ſteigen. Sie eilten zurück in den Ritter. 
Ihre Packete lagen noch ruhig, wo ſie die⸗ 
ſelben hingelegt hatten, jedoch ihr Behüter 
ſaß nicht mehr dabei. Nur ſein volles Glas 
Bier ſtand auf dem Tiſche. Sie fragten den 
Kellner nach dem fremden Ochſenhändler, und 
der richtete einen ſchönen Gruß von ihm aus 
und binnen einer halben Stunde würde er 
wieder hier ſein. Sie ſollten ſich die Zeit 
einſtweilen nicht lang werden laſſen. 

„Wo iſt er hingegangen?“ keuchte der 
Krugwirth. 

„Das hat er nicht gejagt,“ war die Ant- 
wort. „Er wollte die Packete mitnehmen; 
jedoch ich habe fie der Sicherheit wegen be⸗ 
halten, da er die Zeche noch nicht bezahlt hat!“ 

„Aber Menſch, das ſind ja unſere Packete, 
und er hat die Zeche gemacht!“ ſchrie der 
Windmüller. 

„Das geht mich nichts an! Jedenfalls 
ſind ſie mein, bis ich bezahlt bin!“ war die 
ruhige Antwort. 

Völlig vernichtet waren ſie auf ihre alten 
Plätze geſunken; jedoch an Beſtellen dachte 
keiner mehr. Es wurde höchſte Zeit, daß ſie 
gingen, wenn ſie noch mit dem Zuge fahren 
wollten; doch keiner zeigte Luſt dazu. Die 
Zeit ging hin. Der ſchwarze Peter kam 
nicht wieder, und die letzte Hoffnung, an 
welche ſie ſich noch geklammert hatten, daß 
er ihre Geldbeutel ſpaßeshalber weggenommen 


5 N 
eee 40 ee nenn 8 ln Um 
er RE Eee 9 33 


— 


1 

1 

k 

m 

\ 

B 
" 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Dezember 1898. 


— Der Kaiſer hat auf das Huldigungs⸗ 


telegramm, welches der Vorſtand des deutſchen 


Flottenvereins an ihn gerichtet hatte, mit 


einem Danktelegramm erwidert, in dem es 
heißt: „Möge die patriotiſche Thätigkeit 
des Vereins und aller ſeiner Glieder dazu 
beitragen, daß die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit einer kräftigen Entfaltung 
unſerer Kriegstüchtigkeit zur See im deutſchen 
Volke immer tiefere Wurzel faſſe und daß eine 
ſtarke Flotte eine der wichtigſten Grundlagen 
für die Erhaltung der Größe und das An— 
ſehen des Reiches und für die gedeihliche 
Entwickelung unſerer wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen bildet.“ 

— Der evangeliſchen Kirchengemeinde zu 
Zielenzig in der Neumark hat der Kaiſer zur 
Wiederherſtellung des bilderreichen Altars in 
der zum Umbau beſtimmten Stadt⸗Pfarrkirche 
von St. Nicolai, der ehemaligen Johanniter⸗ 
Ordenskirche, ein Gnadengeſchenk von 10 500 
Mark bewilligt. 

— Nach Depeſchen aus Peking ſendet die 
Kaiſerin⸗Wittwe Thu⸗Hſi zwei Würdenträger 
ihres Hofes nach Kiautſchau, um die Prin⸗ 
zeſſin Heinrich nach ihrer Ankunft dort be⸗ 
grüßen und zu einem Beſuche der Reſidenz— 
ſtadt und der kaiſerlichen Familie einladen 
zu laſſen. 


— Für das „Neue Palais“ in Potsdam 


ſoll, wie eine Berliner Korreſpondenz be— 
hauptet, eine Geldforderung an den preußi⸗ 
ſchen Landtag gelangen behufs der Aus⸗ 
führung eines neuen Projektes zur Trocken- 
legung dieſes Palais mittels umfangreicher 
Ausbaggerungen und Schleuſenanlagen. — 
Dieſe Nachricht wird vermuthlich ebenſo un- 
richtig ſein wie die neuliche von der Geld⸗ 
forderung für die Paläſtinareiſe. 

— In dem Memoirenwerke des Fürſten 
Bismarck und ſeiner Mitarbeiter wird er— 
zählt, daß Miniſterialdirektor Krätzig von 
der katholiſchen Abtheilung ein früherer 
Radziwill'ſcher Privatbeamter geweſen ſei, 
ſo gut wie ein Radziwill'ſcher Leibeigner. 
Das iſt nach der „Germ.“ erfunden. Krätzig 
war zuerſt Staatsanwalt in Brieg, dann in 
Königsberg i. Pr. und demnächſt Oberſtaats⸗ 
anwalt in Bromberg, von wo er in das 
Kultusminiſterium berufen wurde. In 
einem Schreiben an die „Germania“ ver⸗ 
wahrt Fürſt Ferdinand Radziwill ſeinen 
Vater gegen die Verdächtigungen in den 
Bismarckmemoiren, polniſche Intriguen 
gegen den König und deſſen Staat ge⸗ 
ſponnen zu haben. Sein Vater und fein 
Bruder hätten die Freundſchaft und das 
Vertrauen Kaiſer Wilhelms J. beſeſſen, 
deſſen Gnade ihnen bis an ſein Lebensende 
erhalten worden ſei. 

— Zur Verhütung von Seeunfällen be- 
abſichtigt nach der „Poſt“ die freikonſervative 
Partei eine Reſolution einzubringen, welche 
den Reichskanzler erſucht, behufs Herbei⸗ 


führung internationaler Maßregeln zur 
Verhütung von Schiffsunfällen und zur 


Sicherung des Lebens der Seeleute und der 
Seereiſenden mit den übrigen Seemächten 


in Verhandlungen einzutreten. 


— Die Reichstagsabgg. Graf Klinckow⸗ 


ſtröm und Dietrich haben mit Unterſtützung 


der konſervativen Fraktion im Reichstage den 
Antrag geſtellt, zur Ergänzung des Straf: 
geſetzbuches unter den Vergehen die Be⸗ 
ſtimmung neu aufzunehmen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung von Geheimniſſen durch die 
— . — ſ— EEE. 


legt werden ſoll. 
Ruf an die Univerſität Bonn abgelehnt. 


zu einer Plenarſitzung. 


Telegraphen und für Rechnungsweſen. 


Reichstag gewandt. Die Eingabe 


gierungen zu begegnen. 


Funktionszulagen für Lehrer verlautet noch 
nichts. Nun iſt, wie die „Köln. Ztg.“ hört, 
eine Neuordnung dieſer Angelegenheit zwiſchen 
dem Vertreter des Kultusminiſteriums und 
dem Finanzminiſterium in dem Sinne verein- 
bart worden, daß die Funktionszulage in 
drei Bezüge zerlegt und demnach in Zukunft 
nach dem 9., 12. und 15. Dienſtjahre der 
Betrag von je 600 Mark (einjchlieglich die 
regelmäßigen Alterszulagen) verliehen werden 
ſoll. Dies Verfahren trägt den aus Lehrer⸗ 
kreiſen, und zwar beſonders des Berliner 
Gymnaſialvereins, geäußerten Wünſchen Rech⸗ 
nung. Hierdurch aber erleiden diejenigen 
Oberlehrer, welche der bisher geübten Praxis 
zufolge nach vollendetem 14. Dienſtjahre die 
ganze Summe von 900 Mark erhalten hätten, 
eine Einbuße, da die Betreffenden zu Oſtern 
künftigen Jahres, bezw. zu Oſtern 1900, nur 
600 Mark zu erwarten haben. 

— Eine gemeinſchaftliche Regelung der 
Lehrergehälter hat der ſiebente heſſiſche Städte⸗ 
tag, der am Montag in Offenbach ſtattfand, 
abgelehnt, da hierbei die finanziellen Ber- 
hältniſſe der einzelnen Städte zu wenig be- 
rückſichtigt werden könnten. 

— Der Landesverein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer beabſichtigt eine umfaſſende Auf⸗ 
ſtellung über die Lehrergehälter in Preußen 
zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke finden 
im Laufe der nächſten Monate Erhebungen 
über das Einkommen der preußiſchen Lehrer 
ſtatt, die einen darauf bezüglichen Frage⸗ 
bogen auszufüllen haben. Auf Grund des 
ſo gewonnenen Materials wird die Auf— 
ſtellung erfolgen, deren Ergebniſſe ſpäter der 
Oeffentlichkeit übergeben werden ſollen. 

— Die Entwickelung des neuen Schutz⸗ 
gebietes von Kiautſchau ſchreitet rüſtig vor. 
Der Ingenieur⸗Firma Selberg und Schlüter 
(Berlin) iſt nach den „Nachr. aus Kiautſchau“ 
die Ausführung der erſten Verwaltungs- 
gebäude übertragen worden. Auch Chauſſeen 
werden ſofort in Angriff genommen, ein 
großes Hotel wird aufgeführt, ſodaß binnen 
12 Monaten Kiautſchau eine erfreuliche raſche 
Entwickelung zeigen wird. 

— Der beim Ausbruch eines Streikes ſo 
häufig gebrauchte Ausdruck „Zuzug iſt fern⸗ 
zuhalten“ iſt ſtrafbar, wie aus einem Er⸗ 
kenntniß des Landgerichts in Halle a. S. als 
Berufungs⸗Inſtanz hervorgeht. Das Schöffen⸗ 
— — — — — — — | 


hätte und ihnen wieder zuſtellen würde, 
ſchwand dahin. Sie hatten nun die grauſame 
Gewißheit, daß ſie die Opfer eines geriebenen 
Gauners geworden waren. Was ſollten ſie 
nun thun? Sie mußten mit dem Mitter- 
nachtszuge abfahren, um überhaupt dieſen 
Abend nach Hauſe zu kommen, und keiner 
von ihnen hatte einen Pfennig Geld in der 
Taſche. Dazu verlangte der Kellner die Be- 
zahlung der Zeche, welche Summa Summarum 
neun Mark ſechzig Pfennige machte. Der 
Windmüller, der ſonſt nicht auf den Kopf 
gefallen war, hätte ſich überlegen können, 
daß er in der Nähe einen guten Bekannten 
wohnen hatte, der ihm ſicher Geld geborgt 
hätte; aber ihm fiel kein Ausweg aus dieſer 
Klemme ein. 

Zum Glück war der Wirth, welcher ge⸗ 
rufen wurde, ein verſtändiger Menſch, der 
den Hilfloſen mit Rath und That zur Seite 
ſtand. Sie ſelbſt hätten gewiß noch am 
nächſten Morgen dort geſeſſen, ohne einen 
rettenden Gedanken gefaßt zu haben. Sie 
waren wie vor den Kopf geſchlagen. 
dachten nichts, und das wenige, 
redeten, war recht buntes Zeug. 
ſich, jedem von ihnen eine Mark zu borgen, 
damit ſie wenigſtens Fahrgeld für die Eiſen⸗ 
bahn hätten. Freilich verlangte er, daß ſie 
ihre Packete als Pfand zurückließen; denn 
wer bürgte ihm dafür, daß ſie nicht auch 
verdufteten wie der ſchwarze Peter? Was 
ſollten ſie thun? Sie händigten ihm ihre 


Er erbot 


Packete ein, und jeder bekam die verſprochene 
Mark. Dann liefen ſie nach dem Bahnhofe. 
Es war die böchſte Zeit, um noch Billets 
löſen und einſteigen zu können. 

Eine ſolche traurige Fahrt hatten ſie ihr 
Lebtag noch nicht gemacht und wünſchten ſie 
auch nicht wieder zu machen. Keiner ſprach 
ein Wort, und der Krugwirth klapperte un- 
abläſſig mit den Zähnen. War es nun vor 
Froſt oder wegen des Gedankens an daheim, 
das mag dahingeſtellt bleiben. 

Ueber den Empfang bei ſeiner Ehehälfte 
iſt nichts laut geworden. Auch die Wind⸗ 
müllern iſt eine verſtändige Frau, und ihr 
Grundſatz iſt: Familien-Angelegenheiten gehen 
andere Leute nichts an! Und die Krug⸗ 
wirthin meinte ſpäter einmal, als die Ge- 
ſchichte bekannt geworden war und ſie von 
den Bauern gefoppt wurde, es wäre gut ge⸗ 
weſen, daß Michel ſeine Peitſche verſetzt gehabt 
hätte, ſonſt — — — 

Soviel iſt aber doch bei der Sache her⸗ 
ausgeſprungen, daß es den beiden Frauen 
für immer vergangen iſt, ihre Männer auf 
Weihnachts⸗Einkäufen zu ſchicken. Sie ſelbſt 
kaufen wieder, wie vorher, in ihrem 
Städtchen ein. Die Krugwirthin mag nichts 
mehr von den billigen Sachen aus der 
Großſtadt wiſſen. Sie denkt heute noch mit 
Schrecken an den Schund, den ihr Michel 
damals in Geſtalt des Mantels und des 
Ueberziehers eingekauft hatte. 


Preſſe, namentlich wenn das Bewußtſein vor- 
waltet, daß deren Kenntniß auf unlauterem 
Wege erworben worden iſt, mit Strafe be- 


— Profeſſor Frhr. v. Hertling hat den 


— Der Bundesrath verſammelte ſich heute 
Vorher beriethen die 
vereinigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen und 
für Handel und Verkehr, ſowie die vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und 


— Die Mitkämpfer des Feldzuges 1870/71 
der Kategorie der Hauptleute II. Klaſſe und 
Subalternoffiziere, ſowie der entſprechenden 
Chargen der Sanitätsoffiziere, die auf Grund 
des § 12 des Militärpenſionsgeſetzes vom 
27. Juni 1871 als Ganzinvaliden eine Pen⸗ 
ſionserhöhung beziehen und keine Verſorgung 
im Reichs- oder Staatsdienſte gefunden haben, 
haben ſich mit einer Eingabe um Regulirung 
und Erhöhung ihrer Penſionsbezüge an den 
ſcheint 
ähnlichen Erwägungen anf Seiten der Re⸗ 


— Ueber die Verleihung der ſchon für 
den 1. Oktober d. Is. fällig gewordenen 


Grafen Eulenburg in längerer Audienz. 
— —— 


Provinzialuachrichten. 


Urtheil auf und verwies die Sache zur noch— 
maligen Verhandlung an das Landgericht 
zurück. Das Landgericht verurtheilte den 
n wegen Unfugs zu 5 Mark Geld⸗ 
uße. 

— Aus einem Urtheil des Pariſer Appella⸗ 
tionshofes ergab ſich, daß die Zeichnungen 
und Muſter aller ausländiſchen Fabrikanten, 
welche die Pariſer Weltausſtellung von 1900 
beſchicken, in Frankreich ſtraflos nachgeahmt 
werden könnten, wenn die Ausſteller nicht 
in Frankreich ſelbſt eine Fabrik beſitzen. Der 
Reichs⸗Kommiſſar für die Pariſer Ausſtellung, 
Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Richter, 
ſtellt demgegenüber feſt, daß dieſe Beſtimmungen 
für alle ausländiſchen Ausſtellungs-Güter 
ausdrücklich durch Geſetz außer Kraft geſetzt 
werden. Die deutſche Regierung hat ſich e 
dieſerhalb ſchon vor längerer Zeit mit der uf 
franzöſiſchen Regierung in Verbindung geſetzt ſelb 
und hat von dieſer eine dahin gehende Zu- der Zu 
ſicherung erhalten. Uebrigens iſt dies auch ſich wä 
bei der Pariſer Ausſtellung im Jahre 1889, 
wie es ſich für ſolche Gelegenheiten von ſelbſt 
verſteht, der Fall geweſen. 

— Die Zbwiſtigkeiten der „Genoſſen“ in 
Solingen ſind ſoweit gediehen, daß die 
„offiziellen“ Sozialdemokraten bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen gegen die beiden als 


f 


Kandidaten aufgeſtellten „binausgeflogenen“ 
Genoſſen geſtimmt und den bürgerlichen 
Kandidaten zum Siege verholfen haben. 


— Die ſozialdemokratiſche Fraktion be- 


ſchloß, im Reichstage einen Antrag einzu⸗ © 


bringen, daß bei den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen über die Gefährdung eines Eiſenbahn— 
zuges neben der Gefängniß- auch die Geld⸗ 
ſtrafe zugelaſſen werde; ferner ſoll ein 
Amendement zu den bereits vorliegenden 
Anträgen bezüglich der lex Heinze und des 
groben Unfugparagraphen geſtellt und der 
Strafvollzug gegenüber politiſchen Gefange— 
nen wieder zur Sprache gebracht werden. 


Breslau, 15. Dezember. Der hieſige 
Zentrumsausſchuß hat an den Kaiſer eine 
Dankadreſſe wegen Ueberlaſſung der Dor⸗ 
mition gerichtet. 

Kiel, 15. Dezember. Ein orkanartiger 
Nordweſtſturm überraſchte das auf der Heim⸗ 
fahrt aus den ſchwediſchen Gewäſſern nach 
Kiel begriffene deutſche Panzergeſchwader. 
Dem Panzerſchiff „Brandenburg“ wurde eine 
Barkaſſe entriſſen und zertrümmert. Der 
Panzer ſelbſt wurde von ſeinem Ankerplatze 
bei Kungsbakka (Schweden) abgetrieben und 
kam längsſeits des Panzerſchiffes „Bayern“ 
zu liegen, ohne jedoch eine Beſchädigung 
anzurichten. 


Hamburg, 15. Dezember. Der Miniſter 
des Innern hob die Verfügung des Land⸗ 
raths von Bonin an den Fabrikanten Heil 
in Wandsbeck auf, wonach öſterreichiſche und 
ruſſiſche Arbeiter in den Fabriken nicht be⸗ 
ſchäftigt werden ſollten. 

Krefeld, 15. Dezember. Mit den Arbeitern 
der Seidenſtofffabrik von Engländer iſt durch 
Zugeſtändniß einer Lohnerhöhung eine Eini⸗ 
gung erzielt worden, ſodaß die Arbeit morgen 
in allen Fabriken wieder aufgenommen wird. 


Heilbronn, 15. Dezember. In dem Prozeß 
wegen der Straßenunruhen, die am 24. Juni 
nach der Wahl des Oberbürgermeiſters 
Hegelmaier zum Reichstagsabgeordneten hier 
ſtattfanden, wurde nach mehrtägiger Ver⸗ 
handlung am Mittwoch das Urtheil gefällt. 
Die Angeklagten Maile und Kittel wurden 
zu je 6 Wochen Haft, Schwab, Kühnlechler, 
Birckert und Buck zu je 5 Wochen Haft 
wegen groben Unfugs verurtheilt; Geiger, 
Groß und Heller wurden freigeſprochen. 

Aachen, 14. Dezember. Der Kreistag des 
Landkreiſes Aachen beſchloß, zuſammen mit 
den Kreiſen Aachen-Stadt, Schleiden und 
Düren die Bildung einer Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung behufs Ausführung von 
Thalſperren im Roergebiet. Das Kapital 
beträgt 5 Millionen Mark. 


Darmſtadt, 15. Dezember. In der zweiten 
Kammer, die heute zu einer kurzen Sitzung 
zuſammengetreten iſt, widmete der Präſident 
dem Fürſten Bismarck, deſſen Tod einen 
ſchweren Verluſt für das ganze deutſche Volk 
und Vaterland bedeute, einen warmen Nach⸗ 
ruf. 


München, 15. Dezember. Der Großherzog 

verlieh in München zahlreiche Orden, u. a. 
erhielten Prinz Leopold, Herzog Ludwig und 
Miniſter Freiherr v. Crailsheim den Haus⸗ 
orden der Treue, Kriegsminiſter Freiherr 
von Aſch das Großkreuz des Ordens Bert⸗ 
hold 1. 
Der Großherzog von Baden iſt 
Mittwoch Nacht 12 Uhr nach Stuttgart ab⸗ 
gereiſt. Von einer offiziellen Verabſchiedung 
war wegen der vorgerückten Stunde Abſtand 
genommen worden. 


ſpäter Abendſtunde herrſchte eine jo gemüthliche 
Stimmung, daß es wohl jedem ſchwer wurde, 3 
den heimatlichen Penaten zurückzukehren. 
Herr Brauereibeſitzer Wolff hat infolge einer die 
Unterbringung von Aktien erſchwerenden Gegen⸗ 
ſtrömung die dem Konſortium ertheilte Anſtellung 
zur Umwandlung ſeiner Brauerei in eine Aktien 
geſellſchaft zurückgezogen. * 
Culm, 13. Dezbr. (Scharlach und Diphtheritik 
Freie Innung) Im Kreiſe greifen Scharlach un 
Diphtheritis in beſorgnißerregender Weiſe um 
ſich: man befürchtet, daß die Krankheiten einen 
epidemiſchen Charakter annehmen werden. 

zelne Todesfälle ſind bereits zu verzeichnen. 9 
Die Sattler, Maler und Lackirer aus Stadt un 
Kreis beſchloſſen in ihrer letzten General - Wer’ 
ſammlung die Gründung einer „freien“ Innung 


hat die ſeit Jahren beſtehende Tiegenhöfer Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft H. Stobbe u. Ko. be 


ſchloſſen. 

Brieſen, 15. Dezember. (Fernſprechverkehr⸗ 
Perſonalnotiz.) Der hieſige kaufmänniſche Ver 
ein hat in der am 5. Dezember d. J. ſtattgehabten 
General⸗Verſammlung beſchloſſen, wegen Telephon 
anſchluß eine Petition an die Ober⸗Poſtdirektian 
Danzig einzureichen, und erwartet, daß die Nach, 
barſtädte ein gleiches thun werden. — An d 
Stelle des Herrn Kantor Fiſcher tritt zum b 
30 mind Herr Lehrer Theodor Neuber aus Kro 
felde. 

Marienwerder, 15. Dezember. (Die Wahlen Hin 
die in Graudenz zu errichtende Handelskammer 
werden bereits im Januar k. J. vorgenomm 
werden. 

Elbing, 15. Dezember. 1 55 
Herrſchaft Cadinen) an Se. Majeſtät den Kalle! 
hat heute Vormittag auf dem Amtsgericht hier 
ſelbſt, ſtattgefunden, und zwar in der üblichen 
geſchäftsmäßigen Form. Anweſend waren die 
Herren Laudrath a D. Birkner, der bisheril, 
Beſitzer von Cadinen, und als Bevollmächtigte 
des Kaiſers Herr Landrath Etzdorf. Herr Rechte 
anwalt und Notar Stroh war bei dem Akte al 
Rechtsbeiſtand für den neuen Beſitzer des Ritter 
gutes thätig. Cadinen wird vorläufig als Kragh 
gut nicht betrachtet werden und deshalb aufe 
nicht der Hofverwaltung unterſtellt. Bed, 
mächtigter des Monarchen bleibt Herr Landrat 
Etzdorf, der in Betreff der Herrſchaft Cadine 


gericht ſowohl wie das Landgericht hatten Ausland 

den Ausdruck nicht als Unfug angeſehen. Auf ee R iſer 
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hin hob Wien, 15. Dezember. Der Na ter 
das Ober⸗Landesgericht in Naumburg das empfing heute den deutſchen Botſchaf 


Anzeiger“ und en 


„N 


Tiegenhof, 14. Dezember. (Ihre Liquidation) 


(Die Auflaſſung der 


direkt mit dem kaiſerlichen Zivilkabinet verkehrt, 


das die Entſcheidungen des Kaiſers einholt. 

Danzig, 15. Dezember. (Schiffsunglück.) Ver 
ſchiedene Nachrichten, welche heute Vormittag 
hier eingegangen ſind, geben leider begründete 
Anlaß zu der Befürchtung, daß der in Danzig 
wohlbekannte Kieler Dampfer „Adele“ mit de 
eſammten Beſatzung unter Führung des er 
anzig ebenfalls rühmlich bekannten wackere 
Kapitäns Krützfeld ein Opfer des Unwetters d 


n 


er 


letzten Tage geworden iſt. In Heiſterneſt iſt eine 


Flaſche mit Nothbriefen von der „Adele“ ange 
trieben und aufgefiſcht worden, welche auf de 
völligen Untergang der „Adele, schließen laſſen 
Eine gleiche Nachricht iſt der Kieler Rhederei DE 
Dampfers zugegangen, während auf die weiteren, 
von hier aus angeſtellten telegraphiſchen Er 
kundigungen nähere Nachrichten noch nicht ei 
gegangen find. Soweit man aus den vorliegenden 
dürftigen Angaben entnehmen kann, iſt der Unten 
gang der „Adele“ am Strande in der Nähe von 
Mirböft erfolgt. Dampfer „Adele“ war 280 Me 
Tons groß und gehörte der Rhederei Sartori te 
Berger in Kiel. Im vorigen Jahre feier 
Kapitän Krützfeld das Jubiläum feiner 500. 
Fahrt mit der „Adele“ zwiſchen Kiel und Dan 
— Das weſtpreußiſche Diakoniſſen⸗Mutterhau 5 
hat das der Unftalt benachbarte der Höhe, 
Brauerei in ulm gehörige Grundſtück des French 
ſchaftlichen Gartens für den Preis von 190 


Mark gekauft. Auf dieſem Grundſtück ſollen dann 


da das Terrain des Diakoniſſenhauſes hierfür nich 
ausreichte, ein Feierabendhaus und eine Sie 
ſtation für Diakoniſſen errichtet werden. 
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9 Inowrazlaw, 14. Dezember. (Unglücksfall) In 
Fe Zuckerfabrik Tuczno wurde ein Arbeiter von 
ſtümm Schwungrad erfaßt und ſchrecklich ver⸗ 

melt. Der Tod trat ſofort ein. l 

tomberg, 15. Dez. (Verſchiedenes.) Wie das 
hi A. Tabl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt 
ter die Bildung eines Komitees in Angriff ge⸗ 
ommen worden, welches die Gründung eines 
Nologiſchen Gartens für Bromberg betreiben ſoll. 
Ga den Erfahrungen der Leitung des zoologiſchen 
artens in Poſen, deſſen Verhältniſſe an Ort und 
sale eingehend ſtudirt worden find und nach dem 
achmänniſchen Urtheil des Inhabers der Thier⸗ 
andlung Karl Hagenbeck in Hamburg dürften 
zur Ausführung der Thierhäuſer ca. 60 000 Mark 
MD zur Bevölkerung derſelben derart, daß jo ziem⸗ 
ich alle in anderen derartigen vorhandenen Thier⸗ 
härten auch in dem hieſigen Inſtitut anzutreffen 
Wären, ca. 40 000 Mark erforderlich ſein. Dieſe 
umme ſoll in Form von Aktien & 500 Mark auf⸗ 
gebracht werden, Bezüglich der Frequenz dürfte 
ein Zoologischer Garten hier mit werentlich günſti⸗ 
Peun Verhältniſſen rechnen können als der Poſener. 
iam wenn auch Poſen mit den Vororten 107 000 
zuwohner hat, jo verhält ſich doch — nach An⸗ 
gabe der Direktion — die dortige Bevölkerung 
polniſcher Zunge dem Garten gegenüber nahezu 
lehnend. Bromberg mit feinen ca. 75000 faſt 
Ausschließlich deutſchen Einwohnern leinſchlſeßlich 
er Vororte) dürfte ein Fernbleiben eines größeren 
Bruchtheils ſeiner Bevölkerung nicht zu befürchten 
haben. Uebrigens beſteht der zoologiſche Garten 
zu Poſen ſeit 26 Jahren; er wurde gegründet, als 
Poſen noch nicht 75 000 Einwohner zählte und 
eute arbeiter er mit einem Etat von 90000 Mark, 
am Staat, Provinz und Stadt mit nur 5200 
Mark ſubvenkionirt. Als Gelände find ca. 40 
Morgen, zum Theil parkähnliches Terrain, in 
Schröttersdorf, ins Auge gefaßt. — Das reno⸗ 
Arte Fabriketabliſſement des Herrn Hermann 
Löhnert hierſelbſt, welches als Spezialität Kugel⸗ 
und Rohrmühlen, beſonders zum Zerkleinern von 
tineralien ꝛc. herſtellt, ift durch Kauf in das 
Eigenthum der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
bu Poſen übergegangen. Die Leitung des Eta⸗ 
liſſements bleibt in den bewährten Händen des 
errn Löhnert. — Der Waſſer⸗Bauinſpektor Har⸗ 
Nich in Bromberg iſt vom 1. Januar künftigen 
ahres ab nach Marienburg verſetzt worden. 

Aus der Provinz Poſen, 15. Dezember. (Be⸗ 
deutende Braunkohlenlager) find In Sm bei 
Szarnitau entdeckt worden, welche die fürſtlich 
Pleß'ſche Verwaltung ausbeuten wird. 

Schneidemühl, 14. Dezember. (Ein Groß⸗ 
feuer) hat in der vergangenen Nacht, wie man 
der „Schneidem. Ztg.“ mittheilt, in Klein⸗ 
Wittenberg gewüthet, wo dem Vernehmen nach 
zwölf Gehöfte in Ace gelegt worden find. _ 

Schneide mühl, 15. Dezember. (Zu einem 
Ölntigen Renkontre) kam es in der Oberförſterei 

heerkeute zwiſchen dem fürſtlich Pleß'ſchen 
Förſter Hardt und zwei Wilddieben, Gebrüdern 
Back, Staufslaus Back wurde erſchoſſen, der 
örſter erhielt einen Schuß in den Unterarm. 
ald darauf wurde, wie die „Poſener Zeitung“ 
meldet, die Förſterei von mehreren Einwohnern, 
die mit Aexten und Dunggabeln bewaffnet 
Waren, angegriffen. Hardt wurde in das hieſige 
Krankenhaus gebracht. N x 
1% Stargard i. P. 13. Dezember. (Ein Steckbrief) 
iſt hinter dem flüchtigen Bankier Karl Meißner 
wegen betrügeriſchen Bankerotts erlaſſen. Der 
onkurs iſt angemeldet, die Bücher find heute be⸗ 
lagnahmt worden. 

() Aus der Provinz Pommern, 15. Dezember. 
(Der Blantreuz-Verein Belgard) feierte am Sonn⸗ 
tag ſein Jahresſtiftungsfeſt durch Gottesdienſt in 

er Marienkirche und Nachfeier im Vereinshauſe 
Merberge zur Heimat“, zu deſſen Erbauung der 
agiſtrat den Grund und Boden geſchenkt und 
der Kreisausſchuß 37000 Mark geſpendet hat. 
Bei der Nachfeier hielt zunächſt der Vorſitzende 
des Vereins und Präſes des Nordoſtbundes der 
aukreuz⸗Vereine, Herr Superintendent Klar 
eine Anſprache. Dann ſprach der Vorſitzende des 
aukreuz⸗Vereins Thorn, Herr Steich, welcher 
die Abſicht des Thorner Vereins erwähnte, ein 
Vereinshaus zu erbauen. Einen längeren Vor⸗ 
trag hielt der Bundespräſident, Herr Oberſt⸗ 
ltentenant a. D. Knobelsdorf⸗Berlin, Weitere 
uſprachen folgten. Am Schluß fand eine 
ammlung für das Thorner Vereinshaus ſtatt, 
welche 18,02 Mk. ergab. In einer beſonderen 
itzung wurde ein Vorſtand für den Nordoftbund 
er Blaukreuz⸗Vereine gewählt, beſtehend aus den 
erren Paſtor Meyer⸗Gr. Benz, Paſtor Girkon⸗ 
Gr. Friedrichsdorf, Dolmetſcher Streich⸗Thorn, 
Superintendent Mathes⸗Colbera, Paſtor Beuth⸗ 
Laſſehne und Paſtor Tarne⸗Polzin mit Herrn 
uperintendent Klar⸗Belgard als Vorſitzenden. 
krach im Pommerlande iſt der Stand der Blau⸗ 
Tuzſache ein auter. 


Lokalnachrichten. | 


Thorn, 16. Dezember 1898. 
— (Gegen die Wahl) der Reichstagsabge⸗ 
flidneten Graßmann⸗Thorn und Sieg⸗Graudenz 
ud beim 1 Wahlproteſte eingegangen. 
i.. (Perſonalien in der evangeliſchen 
ehe.) „Der Predigtamts⸗Kandidat Paperlein 
N zum Hilfsgeiſtlichen in Dembowalonka, Diözeſe 
rieſen, ernannt. 
an. (Sur Revijion) der hieſigen Staats⸗ 
in waltſchakt und des Juſtizgefängniſſes hierſelbſt 
we Herr Oberſtaatsanwalt Wulff aus Marien⸗ 
erder heute hier eingetroffen. 
Re (Preußiſcher Xandez- rieger- 
N erband) Zur Wahl eines Beiſitzers für den 
orſtand dieſes Verbandes findet am kommenden 
5 buntag den 18 d. M. in Danzig im St. Joſephs⸗ 
gie eine Verſammlung von Vertretern der 
riegervereine unſerer Provinz ſtatt. 
des a Krieger - Bezirk) Der Vorſitzende 
T ern alrb⸗ rich Thorn (umfaſſend die Kreiſe 
orn Culm⸗Brieſen) Herr Hauptmann und 
narfnzkommiſſar Maercker wird ſich am Sonntag 
tach Danzig begeben, um an einer Konferenz 
eilzunehmen, betr. die Vertretung der Provinz 
Laeſtpreußen im Vorſtande des Preußiſchen 
Nen eskriegerverbandes, welcher bekanntlich am 
Jannar 1899 in Kraft tritt. 
Herr Neue Apotheke in Culmſee.) Der 
Kerr Regierungspräfident bringt zur öffentlichen 
einentniß, daß an dem Plane der Errichtung 
alle zweiten Apotheke in Sumie auch im 
deen des Verkaufes der dortſelbſt bereits be⸗ 
enden Apotheke feſtgehalten wird. 
oſt. (Weihnachtsverkehr bei der 
8 ) Die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in 
18. 28 hat angeordnet, daß 1. am Sonntag den 
Dezember: a) die Dienſtſtunden für den Ver⸗ 


kehr mit dem Publikum an den Annahme⸗ und 
Ausgabeſtellen für Packete und Packetadreſſen 
wie an den Werktagen abgehalten werden; b) die 
Packetheſtellung im Orte in vollem Umfange 
ag hat; 2. am Sonntag den 25. Dezbr.: 
ie Ausgabeſtellen für Packete und Packet⸗ 
adreſſen zu denſelben Zeiten wie an den Werk⸗ 
tagen geöffnet zu halten ſind; 3. am Montag den 
26. Dezember: die Landbriefbeſtellung wie an den 
Wochentagen zu erfolgen, alſo auch auf die Be⸗ 
ſtellung von Packeten ſich zu erſtrecken hat. 

—(Deutſch⸗ruſſiſcher Eiſenbahn⸗ 
Verband) Die Waarenabſender werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Güterſendungen, 
welche nach Warſchau über Mlawqa eingeführt 
werden, in Warſchau nur durch die kommerzielle 
Agentur der Weichſeleiſenbahn verzollt werden 
können. In den bezüglichen Frachtbriefen kann 
daher nur dieſe Agentur als mit der Zollabferti⸗ 
gung betraut bezeichnet werden, nicht die 
kommerzielle Agentur der Warſchau⸗ Wiener 
Eiſenbahn. ; 

— (Beförderung von Hunden.) Die 
Eiſenbahn⸗Direktion Königsberg hat angeordnet, 
daß die Mitnahme von Jagdhunden in die 
3. Wagenklaſſe immer zu geſtatten iſt, wenn die 
Beförderung der Hunde mit dem Begleiter in 
einem abgeſonderten Abtheil erfolgen kann. 

— (Termin für die Verſteuerung von 
Pacht⸗ und Miethsverträgen) Ver⸗ 
pächter und Afterperpächter (Vermiether, After⸗ 
vermiether, Verpfänder) machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie die nach dem Stempelſteuergeſetz 
vom Jahre 1895 ſteuerpflichtigen, während der 
Dauer des laufenden Kalenderjahres in Geltung 
geweſenen Mieths⸗ und Afermiethsverträge, Pacht⸗ 
verträge ſowie antichretiſche Verträge über unbe⸗ 
wegliche Sachen bis zum Ablaufe des Januar 
1899 in ein den Vorſchriften entſprechendes Ver⸗ 
zeichniß, zu welchem Formulare von allen Haupt⸗ 
ämtern, Zoll⸗ und Steuerämtern und Stempel- 
vertheilern unentgeltlich zu beziehen ſind, einzu⸗ 
tragen und die Verſteuerung des Verzeichniſſes 
ſpäteſtens Ende Januar 1899 bei dem Hauptamt 
oder Unteramt, in deſſen Geſchäftsbezirk die be⸗ 
treffenden Grundſtücke liegen, oder bei einem 
Stempelvertheiler zu bewirken haben. 

— (Verein zur Förderung des 
Deutſchthums.) Die Ortsgruppe Thorn hält 
am nächſten Montag im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ihre Jahresverſammlung ab. 

„ (Deutſchnationaler Handlungs⸗Ge⸗ 
hilfen⸗Verband.) Der Ortsverein Thorn ver⸗ 
anſtaltet am 31. Dezember im Schützenhauſe eine 
Sylveſter⸗Feier, für welche das Programm ein 
ſehr reichhaltiges iſt. 

— (Vaterländiſcher Frauenverein.) 
In der Zeit vom 1. November bis 13. Dezember 
d. Is. ſind an Unterſtützungen gegeben: 21,50 Mk. 
an 20, Milch für 5,58 Mark an 2, Brot für 150 
Mark an 3 Empfänger, Bettwäſche für 13,10 Mk. 
an zwei alte Leute, 100 Rationen Lebensmittel 
im Betrage von 76,90 Mark, 134 Anweiſungen auf 
die Volksküche im Werthe von 20 Mark. Sieben 
Geneſende erhielten in wohlhabenderen Haus⸗ 
haltungen im ganzen 140 Mittagstiſche. Die 
Vereinsarmenpflegerin machte 108 Pflegebeſuche. 
Bei derſelben (Schweſter Auguſte Sawitzki, Tuch⸗ 
macherſtraße 14, ) ſind eingegangen: 33 Mk. von 
6, 7 ganze und 6 halbe Flaſchen Wein von 2, 
Kleidungsſtücke von 7 Gebern. 

— (Winterlich) ſcheint es nun endlich werden 
zu wollen. Mit Froſt iſt ſeit geſtern Abend ein 
reichlicherer Schneefall eingetreten, ſodaß wir nun 
den Anblick einer wirklichen Winterlandſchaft 
haben. Es wird auch Zeit mit Froſt und 
Schnee, denn zum Weihnachtsfeſte, das immer 
näher rückt, gehört Winterwetter. Vielleicht be⸗ 
währt ſich Falb's Wettervorausſage für die 
zweite Hälfte des Dezember beſſer, als das für den 
bisherigen Verlauf des Winters der Fall war. 
So mild wie in dieſem Jahre war der Winter 
nur vor zwei Jahren; im vorigen Jahre hatten 
wir im November ſchon ‚einen Eisgang auf der 
Weichſel, und kurz vor Weihnachten, beim Beſuch 
des Kaiſers zur Einweihung der Garniſonkirche 
ſetzte die Kälte wieder ſcharf ein. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrjam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Wäſchekorb mit ver- 
ſchiedenem Inhalt in der Katharinenſtraße, abzu⸗ 
holen von Theodor Zielinski, Katharinen⸗Hoſpital 
Abgeliefert aus einer Strafſache vom königlichen 
Amtsgericht ein Revolver. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


2: Mocker, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. wurde dem 
Fuhrhalter E. Gude⸗Thorn in der Nähe des neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes ein Stakenplan im Werthe 
von 150 Mark entwendet. Der Plan, der ſchwer 
zu verwenden iſt, war waſſerdicht und mit dem 
Namen „E. Gude⸗Thorn“ gezeichnet. Ueber den 
Spitzbuben iſt hier bisher nichts ermittelt worden. 
— Der Thierſchutzverein Thorn hat der hieſigen 
Gemeinde eine größere Anzahl Thierſchutzkalender 
und Leſebücher zur Vertheilung an die Schüler 
der hieſigen Schulen und für die Lehrer mehrere 
Exemplare der Schrift „Der Thierſchutz in Schule 
und Gemeinde“ ſowie Plakate über „Stallordnung 
und Vogelſchutz“ überwieſen. — Eine recht hoff⸗ 
nungsvolle Jugend giebt es hier in Mocker. 
Geſtern Abend wurden die 13 jährigen Schüler 
Paul Domſcheidt, Boleslaus Marchlewski und 
Joſef Przygodſinski von hier dabei abgefaßt, wie 
dieſelben aus dem Blumengarten der Beſitzerin 
Amalie Schienauer hier, Thornerſtr. eine Menge 
eiſerne Beeteinfaſſungen ſtahlen. Die Jungen 
wurden feſtgenommen und einzeln einem ſcharfen 
Verhöre unterworfen. Hierbei ftellte es ſich heraus, 
daß dieſelben ſeit längerer Zeit tagtäglich Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt haben. Bei der vorgenommenen 
Hausſuchung wurden denn auch eine Unmenge 
geſtohlener, recht werthvoller Sachen zu Tage ge⸗ 
fördert. Hauptſächlich hatten es die Burſchen auf 
die Entwendung von Eiſentheilen abgeſehen; um 
recht viel hiervon zu erlangen, hatten ſie es nicht 
verſchmäht, von Wagen auf Straßen und Höfen 
die eiſernen Buchſen abzuſchrauben ꝛc. Größere 
Poſten der geſtohlenen Eiſenſtücke haben die 
Jungen an einen Händler von hier für einen 
geringen Preis verkauft. Bei ihrer Vernehmung 
geſtanden die jugendlichen Spitzbuben auch ein, 
von den mit Rohzucker beladenen Wagen der 
Fuhrhalter Gude und Ulmer während der Fahrt 
aus den mit einem Meſſer aufgeſchnittenen Säcken 
zu verſchiedenen Malen größere Quantitäten 
Zucker entwendet zu haben. Die Anzeigen gegen 
die Burſchen, die mit großer Raffinirtheit den 
Beſitzern und Fuhrhaltern lange Zeit erheblichen 


Schaden zugefügt haben, iſt bei der königl. Staats⸗ 
auwaltſchaft bereits erſtattet. 


Mannigfaltiges. 

(Tuberkuloſe⸗ Serum.) Profeſſor 

Behring hat in Gemeinſchaft mit Dr. Ruppel ein 
Patent auf ein Verfahren zur Herſtellung von 
Tuberkuloſe⸗Serum angemeldet. 
(Der Dichter Hermann Sudermann) 
iſt ſchwer erkrankt und befindet ſich in Würzburg 
in ärztlicher Behandlung. Gutem Vernehmen 
nach wird er noch auf Wochen ans Bett gefeſſelt 
ſein. 

(Prozeß wegen Landfriedenbruches.) 
Vor dem Schwurgericht in Bayreuth begann 
Montag Nachmittag die Verhandlung wegen 
Landfriedensbruches, der gelegentlich der Reichs⸗ 
tagsſtichwahl in Helmbrechts Wahlkreis Hof, ver⸗ 
übt wurde. Es find 21 Perſonen angeklagt, 
ſämmtlich Sozialiſten, und 72 Zeugen geladen. 

(Mord aus Eifer ſucht.) Thaddäus 
Doskowski, ein Sohn des bekannten Krakauer 
Arztes, erſchoß im Badeorte Szezawnica eine reiche 
Dame aus Warſchau, Frau Gorska, welche zur 
Kur dort weilte. Als Motiv des Mordes wird 
Eiferſucht angegeben. 

(Piſtolenduell.) Aus Hamburg, 15. 
Dezember, wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Ein Piſtolenduell hat geſtern im Ahrens⸗ 
berger Gehölz zwiſchen einem Attaché einer 
auswärtigen Geſandtſchaft in Berlin und 
einem hieſigen Schiffsoffizier ſtattgefunden. 
Beim zweiten Schuß erhielt der Attaché 
einen Schuß in den rechten Arm. Der 
Attaché, der einige Tage beſuchsweiſe in 
Hamburg weilte, ſoll in einer Geſellſchaft 
über eine Dame wegwerfende Aeußerungen 
gemacht haben. Er wurde darauf von dem 
Schiffsoffizier, einem Freunde der betreffen⸗ 
den Familie, gefordert. 


(Erſchoſſen) hat ſich in Angermünde Haf 


der Major Baden vom 64. Inf.⸗Regt. 

(Bauunglück.) Aus Flensburg, 15. 
Dezember, wird dem „Berl. Lokal⸗Anz.“ ge⸗ 
meldet: In Esbjerg ſtürzte ein vierſtöckiger 
Neubau zuſammen und begrub ſieben mit 
Abputzen beſchäftigte Maurer unter ſich. 
Nach ſtundenlanger Arbeit wurden fünf 
todt, zwei ſchwerverletzt hervorgezogen. 

( Grubenunglück.) Auf der Czeladz⸗ 
Grube bei Sosnowice an der ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Grenze ſind am Montag durch 
ausſtrömenden Dampf ſechs Bergleute ge⸗ 
tödtet und vier ſchwer verbrüht worden. 
Das Unglück geſchah unter Toge. 

(Ueberlebende des Dampfers 
„Londonian“.) Nach einer Depeſche aus 


Cape Henry (Virginia) paſſirte dort der] 


Dampfer „Maria Rickmers“ 
Mittwoch früh 4 Uhr und ſignaliſirte, er 
habe noch acht Ueberlebende des verlaſſenen 
Dampfers „Londonian“ an Bord. 


Neueſte Nachrichten. 

Allenſtein, 16. Dezember. Auf einem Ge⸗ 
höfte in der Nähe von Allenſtein erſtickten 
drei in einer Wohnung alleingelaſſene Kinder 
in dem ftarfen Qualm, welcher ſich durch 
Heizen von Torfreſten entwickelte. 

Krefeld, 16. Dezbr. Der Ausſtand der Arbeiter 
in den Seidenfabriken iſt wieder allgemein ge⸗ 
worden, da die Arbeiter neue Forderungen ſtellen. 

Hannover, 16. Dezember. Der Kaiſer traf heute 
Mittag gegen 1 Uhr von Springe kommend hier 
ein und fuhr vom Bahnhofe ſofort nach der 
Kaſerne des Königs⸗Ulanen⸗Regiments, um mit 
den Offizieren zu frühſtücken. 

Hamburg, 16. Dezember. Heute Nacht 
wurde in Altona ein gewiſſer Friedrich Wilhelm 
Fiſcher verhaftet, der verdächtig ift in Berg⸗ 
dorf die Ehefrau Kühn ermordet zu haben. 
Fiſcher, der bereits 8 Jahre im Rendsburger 
Zuchthauſe geſeſſen hat, ſoll in vergangener 
Nacht in Wilhelmsburg einen äußerſt ver⸗ 
wegenen Einbruch verübt haben. 

Wien, 16. Dezember. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Eulenburg, welcher geſtern auf 
ſein Anſuchen vom Kaiſer Franz Joſef em- 
pfangen worden iſt, überreichte einen Brief 
Kaiſer Wilhelms II. 

London, 16. Dezember. Die „Daily News“ 
meldet ans Hongkong: Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen iſt hier eingetroffen. Für die 
Weihnachtsfeiertage iſt ein Haus gemiethet 
worden. 

Peking, 15. Dezember. Die Kaiſerin⸗ 
wittwe empfing geſtern die Gemahlinnen der 
Geſandten der europäischen Mächte. 

Newyork, 15. Dezember. Mae Kinley 
hielt in Atlanta (Georgia) eine Rede, in der 
er ſagte: Die amerikaniſche Flagge iſt auf 
beiden Hemisphären gehißt worden, und da 
bleibt ſie als ein Symbol der Freiheit, des 
Rechtes, des Friedens () und des Fort⸗ 
ſchritts. Wer will ſie von dem Volke weg⸗ 
nehmen, über dem ſie in ſchützenden Falten 
flattert? Wer will ſie niederholen? Werden 
wir jetzt, wo der im Krieg errungene Sieg 
im Friedensvertrag geſchrieben ſteht, uns 
zaghaft von den Pflichten abwenden, die 
dem Lande durch unſere eigenen großen 
Thaten () auferlegt ſind? 


Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— T. ——— 

Königsberg, 16. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 1500 Ltr., Tendenz beſſer. Loko 38,80 
Mark Gd. 38,9 Mark bez. Dezember 38,00 Mk. 
Gd., Dezember / März 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 
40,50 Mk. Gd. 


J ˙·w ̃¾— ⁵ !. y èͤ a 


aus Bremen B 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Dez. 15. Dez. 


Zend. Jondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 10 21610 
Warſchau 8 ar „. 21575 215-7 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 25 [169 30 
Preu i e Konſols 3% . . | 94-50 94 50 
Preußiſche Konſols 3%, % 101-30 101 20 
an iſche Konſols 3¼ %, 101 20 101 20 
eut che Rei Sanleihe Ze . 94— 93 90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, / ͤ 10130 [101 30 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. | 91--20 | 91 20 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „99 60 | 8-40 
Poſener Pfandbriefe 3 % 98 5098-25 
5 u 4% — 101-60 
Polniſche Pfandbriefe ¼ % 100 — — 
Türk. 1% Anleihe . .| 27-35 | 27-30 
talieniſche Reute 4% . . | 93-90 | 93-90 
män. Rente v. 1894 4%). .1 92-40 | 92—30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195—50 195 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1176-50 175 — 40 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 125 25 125 — 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 77 ¼ 760 
Spiritus: 50er loko. . 1 58—20 57-80 
70er loko 5 38 803840 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombarbzinsfuß 7 vt. 
Privat⸗Diskont 5, pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 16. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 69 000 Liter 38,80 Mk., 50 er Umſatz 22 000 
Liter 56,20 Mk. 

Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 16. Dezember. 
niedr. | höchſt. 


Benennung Preis. 
4121412 
Weizen . . 00 Kilo 14 50 15 50 
Ronde Apart 2 12 — [14 — 
Gerte „ 1111-113) — 
afer icht n 7 an 13| — 
Stroh (Richt )))) F — — — 
SENAT TI een 5 5 — 5 50 
Erbſen 2 15 16 — 
Kartoffeln 8 . . 50 Kilo] 1 70 180 
Weizenmehl 5 7 — 12 40 
Roggenmehl BE 1 7 40111 40 
Brill 0 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 —— — 
Bauchfleiſch h. „ — 901— — 
Kalbfleiſ chene „ 90 120 
Schweinefleiſc . . - r 120 — — 
Geräucherter Speck. 70 1401 —|— 
ol. 2er „ . — -1-|1- 
Hammelfleiſc h 2 — 901 1/20 
Air N 5 2 —1 2160 
Eier Schock] 3 60 — — 
Krebſe — 1 — — 
Aale 1 K — 1 — 
Breſſen 0 
Schleie 15 1430 
echte x — 801 11 — 
Karauſchen „ — —1— — 
Br „ — 60 — 80 
ander „ — . —1— — 
arpfen & 1 801— — 
Barbinen. „ 1-1<=1-|1- 
Weißfiſche 9 30 — 40 
Milch 1 Liter — 12. — — 
Petroleum „ — 18.— — 
Spiritus. 8 gr 1 401— — 
2 (denat.) — 451 —— 


„Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und Ge⸗ 
flügel, ſowie mit Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 40-60 Pf. pr. Kopf, 
Wirſingkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 
Pfennig pro Kopf, Rothkohl 10-20 Pfennig pro 
Kopf, Mohrrüben 4 bis 5 Pfennig pro Pfund, 
Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 5—10 Pf pro 4 
Stück, Meerrettig 15—40 Pf. pro Stange, Aepfel 
10-15 Pfennig pro Pfund, Birnen 20 Pfennig 


pro Pfund, Wallnüſſe 0 30 Pf pro Pfund. 
— Gänje 5,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 


3,00 —4,00 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,00—1,40 . 


Mark pro Stück, junge Hühner 1,001.30 Mark 
pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Puten 3,00 
bis 4,25 Mark pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 18. Dezbr. 1898. (4. Advent⸗Sonntag.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 91 Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 
6. Uhrcottesdienſt: Pfarrer Stgchowitz. 

Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9/, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Lenz⸗Grembotſchin. Nach⸗ 
her Beichte und Ahendmahl. Kollekte für das 
Krüppelheim in Biſchofswerder. — Nachm. 
kein Gottesdienſt. 5 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. — Nachmittags 2 Uhr 
Kinder » Gottesdienst: Diviſionspfarrer Becke. 

Evangeliſch - Iutheriihe Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Kandidat Nagel. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vormittag 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Jeruſalemsverein, 

Schule zu Hol: Grabia: Vormittags 9%, Uhr: 

ottesdienſt. 

. zu Nogowo: Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 

ienſt. 

Gemeinde Grembotſchin. Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ 
Gottesdienſt: Pfarrer Lenz. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dient: Prediger Hiltmann. — Vormittags 11¼ 
Uhr Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Krenz“ 

(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 

ule): Sonntag nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 
erſammlung mit Vortrag. 


Die feinſten Thees 1898er Ernte der bekannten 


Birne Thee Meſſmer (Kaiſerl. Königl. Hoflieferant 


ind im Verkauf. 1898er Souchong mit Blüthen 


(100 Gramm⸗Packete a Mk. 1.—) und Kaſſerthee 


(in Blechdoſen a Mk. 1.25) ſind Kennern empfohlen. 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34). 


| 


Kassetten 


Heute Abend 6%, Uhr entjchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Herr 


Andreas Schütze 


im vollendeten 76. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 15. Dezember 1898. 


Die ee findet Sonntag den 18. d. Mts 
Uhr vom Trauerhauſe, Strobardſtraße 


nachmittags 2 
Nr. 15, aus ſtatt. 


Die Firma Scheider Jacob- 7000 Std. 1,50 Aue lange und 


sohn“ in Thorn (Nr. 345 des 
Firmen: u Ha iſt heute ge⸗ 
löſcht worden. 

Thorn den 14. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Die öffentliche Bekanntmachung 
der Eintragungen in unſer 
Handels⸗ un Öenofteniiarts- 
regiſter wird im Jahre 1899 
deutſchen Reichsanzeiger, in der 
Thorner Preſſe, in der Thorner 
Zeitung und in der Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung erfolgen, die 
Bekanntmachung für kleinere Ge⸗ 
noſſenſchaften jedoch nur im 
Reichsanzeiger und in der 
Thorner Preſſe. 

Die auf die Führung dieſer 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden von dem Amtsgerichts⸗ 
rath Jacobi unter Mitwirkung 
des Sekretär Dommer bearbeitet. 

Thorn den 2. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Dienſtag den 20. d. M. 
vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 
1 ausrangirtes Dienſtpferd 


öffentlich meiſtbietend verkauft. L 


Thorn, 13. Dezember 1898. 


mit Papier- und Kartenfüllungen, 
als: Weltpost, Favorit, Roland, 
Rautendelein, Boten aus der Ferne, 
Minnebrieflein, Grüsse von Berg u. 
Thal, Juchhe, Alpenveilchen, Ver- 
gissmeinnicht, Sirius, Atlantic, 
Phänomenal, Old Style, Elfenbein 
Post etc. eto. in prächtigster Aus- 
kührung, seltener Schönheit und 
billigen Preisen empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
Jede Hausfrau, 


welche mit Chemiker Dr. W. Obst's 


unübertrefflicher Mö belpolitur 
„Piggot“ ihre Möbel abreibt, 


ſchmückt 


mit wenig Geld und glänzendſtem 


Erfolge 8 8 
ihr Heim. 


Zu haben à Fl. 50 Pf und 1 Mk. 
in Thorn bei Paul Weber, Drog., 
A. Koczwara, Droguerie. 


Großvater und 


4500 „ 1,00 u. 1,10 Mtr. lange 


Bierdebahngeleisfhwele, 


Baum⸗ und Jungpfähle, 


ſowie verſchiedene Sorten Stangen 
ſind verkäuflich in 
Gut Czernewitz. 


Bier⸗Hroßhaudlung 


von 


Richard Krüger 


Seglerſtraße 27 Thorn Coppernikusſtr. 7 


General - Bertreter 
der Aktiengeſellſchaft Brauerei Ponarth Königsberg i. Pr. 
„Reichelbräu“ Kulmbach. B. 


offerirt frei Haus: 

Königsberger Märzenbien .... 30 Fl. Mk. 3, 
Baia (Mindener Art) 0 „ „ 100 

fulnbacher Erparthier ..... 18 3,00. 

Porter (Barclay Perkins &. au = 10 

Pale Ale (Allsopp & ah. 9 


re JJC 


* * 


Mlanen-Begiment von Schmidt. Gräter 30 „ „ 300. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentl. Generalverſammlung. 
Die Mitglieder der General⸗ 
n werden zur Sitzung 


dienſtag, 27. Dezember 
abends 7 Uhr 
in den Saal von Nicolai hier, 
Mauerſtraße 62 part., 
hierdurch = Head eingeladen. 
ußfaf ordnung. 
1. Beſchlußfaſſung über Abnahme 
der Bi en deen pro 1897, 
2. W̃ von drei Rechnun 8⸗ 
vebt oren zur Bar, er 
Jahresrechnung pro 1 
Erſatzwahl für 1 am 31. 
Dezember 1898 ausſcheidende 
Arbeitgeber⸗Vorſtandsmitglied 
Herrn Otto Feyerabend bis 
den 
e für die ausge⸗ 
(ebenen Arbeitnehmer⸗Vor⸗ 
ane Herren m. 
Szwankowski und A. Kwiat- 
kowski (bis Ende 1901), 
Beſchlußfaſfung über Feſt⸗ 
ſetzung beſonderer Lohnklaſſen 
für die Arbeiter des Bau⸗ 
ewerks, 
orlage des Beſcheides des 
Bezirks ⸗Ausſchuſſes betr. 
Statutenänderung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber, ſowie 
eventl. Statutenänderung im 
Sinne eines Miniſterialerlaſſes 
betr. Einſchränkung der Be⸗ 
fugniſſe des Vorſtandes über 
Erwerb, Veräußerung 
Belaſtung von 
thum der Kaſſe. 
Thorn den 12. Dezember 1898. 


Der Vorſtand 
der allgem. Ortskrankenkafe. 


Zur erſten Klaſſe zwei⸗ 
hundertſter Klaſſenlotterie 
habe ich 


% Lose 
abzugeben. 
Bischoff, 
Königl. Rotterie- -Einnehner, Briefen. 
Für Weihnachten!! 


Statt 48 Mark 
nur 12 Mark. 


„Die Hohenzollern 
und das deutsche Reich“, 
4 Bände, gross Format, mit 200 
Abbildungen, in tadeilos neuen 
Exemplaren, höchst elegant ge- 
bunden, iiefert 


E. F. Schwartz. 
Gute ng 


Weihnachtsbäume 


billig zu verkaufen. 
Wollmarkt. 


55 


* 


8 


und 
Grundeigen⸗ 


AKN 


bsc 


in ſtets friſcher Waare 


National-Mixed per Pfd. 40 Pf. | Kaisermischungp. Pfö. 13. Pf. 
Albert „ 0 Vanille-Bretzeln , „ 100 „ 
Colonial e Carola-Mischung „ 145 „ 
Demilune „ m Aachener Printen „ 50 


Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten v. 10 Schnittchen 15 Pf. 


Weihnachts⸗ Biscuits 


ee e eee F per Pr 60 A 
Kaiſer's Kaffee⸗ Geſchäft 


Thorn, Breiteſtraße 12. 


Linoleum 


Teppiche, Vorlagen, Läufer, 


Cocos- 


Teppiche, Vorlagen, Läufer 
für Kontore, Esszimmer, Treppen 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn. 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


Große Auswahl in 


fertig gerahmten Bildern, Haus ſegen 
und Photographierahmen. 


Bilder werden ſauber und binigſt eingerahmt bei 


Julius Hell, Bilderrahmenfabrik, 
Brückenſtraße 17. 


G. Petings Ww., Torn, 


11 * Gerechteſtraße 6, 
empfiehlt als ſchönſtes Weihnachtegeſchenk für Knaben: 
Teſchings, Luftgewehre u. 21 Aia oe billigſt, außerdem 
Zentralfeuer⸗-Flinten von 16 bis 30 
Te ſchner · u. Dreyſe-Gewehre, Deeitänf‘ ir v. 150 Mk. an, 
Revolver v. 3.25 Mk., ff. Mick ⸗ u. Taſchenmeſſer ſehr 115 
ae per 100 Stück Zentralf. v. 1,40, Dreyſe v. 
3,25, Teſchner 3,25 Mk. 
Sämmtliche Sorten eig Jagdpatronen zu Fabrikpreiſen. 
8 a 1 98880 ver- Patronen la Qualität bedeutend 
ermüßig 


Großes Lager in Fahrrädern 


beſtbewährter Marken ꝛc. billigſt. 


Weibundtsicle 


empfehlen: 


Parfüms 


in einzeluen Flagons, 


Parfüms 


in eleganten Kartons 


Seifen 


aus den erſten 
Fabriken 


Gau de Cologne 


bal de alapı 
Cau de Cologne 


eigenes Fabrikat, 


Kopfbürſten 


Kämme, 


Schwämme, 


ſämmtliche 


Artikel für die 
Toilette. 


Anders & Co. 


7 


Wachsſlock, 


gelb u. weiß, 


Baumlichte 


in Wachs u. Stearin, 


Lichthalter, 


Zamett», 


Gold⸗ u. Silber⸗ 
Schaum. 


Sümmtl. Gewürze 
zum 


Kuthenbacken: 


Zitronat, Orangeat, 
Roſenwaſſer, 
Zitronenöl, Backpulver, 
Hirſchhornſalz 
ꝛc. ꝛc. 


Anders & Co. 


Malkäſten 


Hel-, Aguarell, 
Porzellaumalerei, 


ſowie 
ſämmtliche Farben, 
Pinſel, Paletten, 
Malutenſilien, 
Malmappen, 
Malleinwand ꝛc ꝛc. 
empfehlen 


Anders & Co. 


Photographiſche 
Apparate, 


Trockenplatten, 
Eutwickler, 
Trockenſtänder, 
Kopirrahmen, 
Kopirbrettchen, 
Zelloidinpapier, 
Goldbäder, 
Kartons, 
Albums, 
Dhotogr. Poſtkarten, 
28. 20. 
empfehlen 


Anders & 00. 


Stets 


habe am Lager neben den neuesten 
Jugendschriften auch solche älterer 
Zeit — denn nur diese können 
überall billiger abgegeben werden 
— welche ich nach wie vor in 
tadellosen Exemplaren zu folgenden 


Preisen verabfolge: 
statt 6, 5, 4, 3 Mk. 


für 4, 3, 2, 1, 80 Mk. ete. 


E. F. Schwartz. 


Druck und Rerlag von K. Dombrowsdi in Thorn 


Nur a 3 Mark E. F. Schwartz 


Schiller's sämmtl. Werke, guter 
Druck, elegant gebunden, 

Shakespeare’ s Werke, 

Kürschner's Konversations- Lexikon 


E. F. Schwartz. 
NMRA NN ee 


empfiehlt von seinem reichen, & 

diegenen Lager: Bilderbücher id 
Jugendschriften, nur der besten 
Schriftsteller, als: Märchen, Sagen, 
Fabeln, Erzählungen, Jugendalbums 
ete, Geschenklitteratur für die 
reifere männliche und weibliche 
Jugend, Geschenklitteratur für 

wachsene, als: Andachtsbücher, Ge- 


dichtsammlungen und einzelne 
Zum bevorſtehenden F 
Weihnachtsfeſte Romane, Novellen, Literatur- 


Kultur- und Weltgeschichten, Bio- 


i in reichaſſorti graphien, Länderkunde, Atlanten, 
N ya te Globen, Militaria, Marinewesen, 
U 8 1 Memoiren, Briefwechsel, Pracht 

hren, old⸗ und 9 e Humoristics, 
1 port, ochbücher ete, ferner: 
Silberwaaren Aquarelle, Photographien, Wand- 

zu den, billigſten Preiſen in Er⸗ teller, Kunstkalender — hervor- 


innerung zu bringen. 


Große Auswahl in ſelbſtſpielenden 


Muſikwerken. 


Werkſtatt für zuverläſſige Repa⸗ 
raturen zu den billigſten Preiſen. 


C. Greiss, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


3 


Gute Weihnachtsbäume 


billig zu verkaufen bei 


Bäckermeiſter Kertz, 


Mellienſtraße. 
A. L. Mohr’is« 


Margarine 


im Geſchmack und Nähr⸗ 
werth gleich guter Butter 
empfiehlt 


per Pfund 60 Pf. 
Moritz Kaliski, 


Asuftadt, Gliſabethſtr. 1. 


Es ſind in Deutſchland über 
30000 Verkaufsſtellen Mohr'ſcher 
Fabrikate im Betrieb. 


all uud Logis für 2 junge Leute. 


Gerftenitra”e 6, parterre links. 


Ein Lehrling 


kann . eintreten bei 


„ Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Sohn anſtändiger Eltern 


ſucht von Neujahr eine Laufburſchen⸗ 
Offerten unter Nr. 100 in der 


stelle. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung. 


Plazirungs⸗Zur tau 


für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Buchhalterinnen, Ver- 


Bonnen, 
8 und Stützen der Hausfrau. 


L. Makowska, L. Makowska, Seglerſtr. 6. 6. 


30000 Mk. 


auch getheilt, ſind auf Hypothek zur 


1. Stelle von ſofort zu vergeben. Off 


unter Nr. 12 K. an die Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 


3000 Mark 


werden auf ein Geſchäftsgrundſtück, 
beſte Lage Thorns, von ſofort oder 


per 1. Januar zu leihen geſucht 


Offerten erbitte unter K. L. in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Habe 100 Klafter 


Kloben 


1. und 2. Klaſſe, im ganzen oder ge⸗ 
theilt, zu verkaufen. 

Georg Loens, 

Gut Elsnerode b. Thorn. 


Fox-Terrier 
Hündin, 6 Monate alt, billig 
zu verk. Coppernikusſtr. 9, p. 


eſucht zum 1. April 1899 eine 
Wohnung von drei Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör i. d. Stadt: 
Gef. Off. m. Preisang. Z Z. i. d. Exp. d. Z. 
Be enundt we iſt meine Wohnung 
Neuſtädt. Markt 11, 3 Tr., beſt. 
aus Balkon, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, für den Preis von 500 
Mk. inkl. Waſſer vom 1. Januar oder 
1. April 1899 zu nermiethen. Gorski, 

Hauptzollamts⸗Aſſiſtent. 
öbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Gefl. 
Off. unter M. M. an die Exp. d. Ztg. 


Dezembr. 
1 


Januar. 1 2 


Februar. 


ragend schön zum Umschlagen — 
Malvorlagen, Studienkasten, Tusch- 
kasten, Farbstifte, Brennapparate, 
Papierausstattungen in nie dage- 
wesener Schönheit. und billigen 
Preislagen, Schreib- und Noten- 
mappen, Musikalien, Photographie- 
Poesie- und Postkarten - Albums, 
Kalender in allen Ausgaben ete. ete. 
hält von seinem reichhaltigen Lager 
bestens empfohlen die Buchhandlung 


. F. Schwartz. 
Schützenhaus 


Cäglich abends 8 Uhr: 


Sattrlindiſghe Feſſpiele 
Deutſchlands Arber Zeit 


Numm. Platz 1 Mk., entree 50 Pf. 
Vorzugskarten haben Giltigkeit. 


Stadt- Theater Bromberg. 
Repertoir 
vom 18. bis 22. Dezember. 
Sonntag, 18. F Fuhrmann 
Henſchel. 
Montag, 19. Dezember. Tata-Toto 
Hierauf: Wiener Walzer. 
Wen 20. Dezember. Fuhrmann 


enſchel. 
Mittwoch, 21. Dezember. Im weißen 
Ron 75 Hierauf: Wiener 


Walze 

Donnerſtag, 22 Dezember. (Zum 
erſten Male). Die ee fan? 
Glocke. Märchendichtung von 
G 


erhard Hauptmann. = 
Jeden Sonnabend 


| 
von 6 Uhr abends ab 
Au): Grütz, Blu | 
l. Leberwürſtchen 
Heute, Sonnabend, von 6 Uhr ab! 


— Ftiſche Grütz⸗, Blu 
= 1. e, 


Shönfettes Fleisch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Moder, Lindenſtr. 8. 


Verſchiedene Sorten 


Aepfel IE 

ha f 

pfund⸗ und gentnerweit 
A. Kueskowakl, 


Mellienſtraße 126. 
Aufträge auch per Poſt erbeten. 
! .. Se Pe 


Neues Album 
von Thorn 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz. 


Entlaufen 


braunweißer Jagdhu nd 
Treff“, Halsband mit 

Namen Rasmus. Gegen 

Bel. abzug. Hotel „Schwarzer Adler“, 


Täglicher Kalender. 


5 S 28 
898/99 2 8 
— > 5 


dentag 
Ylano® 


12 18 14 15 16 178 
19 20 21 22 23 


Hierzu Beilage 


führungen fteigende Unruhe und laute 


2 


eilage zu Nr. 295 der „Thorner 


Sonnabend den 17. Dezember 1898. 


Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung am 15. Dezember. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretäre Graf 


Ein ſchleuniger Antrag Agſter, betr. Ein⸗ 
ſtellung ſchwebender Strafverfahren gegen die 
bgg. Stadthagen, Thiele, Schmidt⸗Frankfurt, 
Bueb, Schmidt⸗Aſchersleben, Molkenbuhr wird 
angenommen und dann die erſte Leſung des Etats 
fortgeſetzt. 

„Abg. Bebel (ſozd) will auf Militäretat und 
Vorlage nicht eingehen. Die Erledigung der 
Kretafrage ſei eine Blamage für die Großmächte, 
iuſofern dieſelben nicht im Stande geweſen ſeien, 
dem Blutvergießen in Kreta früher ein Ende zu 
machen. Erfreut ſei er über die Beſſerung 
unſerer Beziehungen zu England. Der Herr 
Schatzſekretär habe die wirthſchaftliche Lage in 


Poſadowsky, von Thielmann. 


Deutſchland als überaus günſtig bezeichnet. 
Jedenfalls ſei aber mit der Möglichkeit eines 


baldigen Niederganges zu rechnen. Außerdem 
Händen andauernd große Mehrausgaben in Sicht: 
für Zwecke der ſozialen Verſicherung, für das 
Heer, Marine, Kolonien. Verlange doch die 
„Köln. Ztg.“ ſogar bereits die Anlegung unge⸗ 
zählter Kohlenſtationen für unſere Flotte. Wie 
ſeien die Reichsausgaben bereits geſtiegen während 
des Jahrzehntes unter dem „neuen Herrn“! Da⸗ 
bei werde der Reichstag in dem Widerſtande 
gegen neue Militär⸗Ausgaben von Jahr zu Jahr 
nicht ſtärker, ſondern ſchwächer; das Zentrum 
bewillige jetzt mit demſelben Eifer wie früher die 
Nationalliberalen. Kardorff hat geſtern geltend 
gemacht, Frankreich habe ſechsmal ſoviel Schulden 
wie das deutſche Reich; Frankreich hat aber 
5 Milliarden zahlen müſſen, die das deutſche 
Reich empfing. Trotz bereits enormer Ausgaben 
für die Kolonien ſei unſer Außenhandel mit 
dieſen minimal; könne es der Reichstag denn 
wirklich verantworten, da noch weiter Gelder 
ſortzuwerfen, wie das jetzt wieder für koloniale 
Bahnbauten geſchehen ſolle! Was die Aus⸗ 
weiſungen betreffe, — was habe ſich die Re⸗ 
gierung darum zu kümmern, daß ſich bei uns 
Holländer, überhaupt Ausländer, aufhalten, die 
ihrer Wehrpflicht in ihrem Heimatsſtaate noch 
nicht nachgekommen ſind! Gegen die Aus⸗ 
weiſungen in Schleswig⸗Holſtein haben ſoeben 
ſelbſt Deutſche in Kopenhagen proteſtirt. Wie 
ſchädigend ſind dieſe Ausweiſungen für unſere 
Juduſtrie und Handel mit dem Auslande, nament⸗ 
lich die barbariſche Handlungsweiſe des Herrn 
von Köller. Und demgegenüber ſehe man ſich die 
ſchönen Worte an auf der Wallfahrtsreiſe des 
Kaiſers im Orient! In der Rede bei der Ein⸗ 
veihung der Kirche hieß es: Das Evangelium, 
welches von Jerufalem aungenanoen iſt, ſolle uns 
ehren chriſtliche Liebe, chriſtliche Duldung! Sind 
ene Worte nicht die reine Phraſe angeſichts 
olcher Ausweiſungen. 
rechts.) 

Präſ. Graf Balleſtrem: Der Herr Redner 
verſtößt gegen die Orduung des Hauſes, wenn er 
einen ſo feierlichen Ausſpruch des Kaiſers als 
Phraſe bezeichnet. Ich rufe ihn zur Ordnung. 

„Abg. Bebel. Ich bedauere, daß bei fo 
wichtigen Verhandlungen der Herr Reichskanzler 
nicht hier iſt. Er iſt freilich zu einer wichtigeren 
Sache fort, zur Saufagd. (Lebhafte Heiterkeit 
und Unruhe.) Der Erlaß des Miniſters von der 
Recke über den Gebrauch von Schußwaffen be⸗ 
deute einfach: ſohald es losgeht, ſchießt in die 
Kanaille hinein! Sei das Menſchlichkeit? Redner 
verlieſt einen früheren Erlaß des Miniſters von 
Bronſart (heute im „Vorwärts“ veröffentlicht), 
unterſchrieben von Hahnke, in dem bei Ausbruch 
von Tumulten, die anſcheinend revolutionär zu 
werden drohten, die ſofortige Verhaftung der 
„Führer der ſozialiſtiſchen Bewegung“ anempfohlen 
wird! Zu einem ſolchen Erlaß liege gar kein 
Grund vor. Die Sozialdemokratie plane keine 
revolutionäre Bewegung, ſie habe auch nichts zu 
verbergen, ſie handle in voller Oeffentlichkeit. 
Wir werden uns durch alle ſolchen Provokationen 
zu Gewaltthätigkeiten nicht verlocken laſſen, aber 
— es iſt wenigſtens gut, daß wir ſolche Erlaſſe 
kennen! Wir wiſſen, woran wir ſind! Graf 
Limburg irrt, wenn er meint, wir ſeien auf den 
Schultern der Freiſinnigen groß geworden. Die 
ganze kapitaliſtiſche Entwickelung hat uns groß 
gemacht, und das ganze Verhalten der Rechten 
hat uns Waſſer auf unſere Mühlen gebracht. 
Dem Grafen Stolberg muß ich bemerken, daß die 
Inſtleute in Oſtpreußen ein Leben wie die Hunde 
zu führen gezwungen find. (Lebhafte Unruhe und 

eifall.) Graf Poſadowsky meinte, nur das 
Uebermaß an Kritik ſchaffe Unzufriedene, und wir 
hätten in Deutſchland Freiheit und Rechts⸗ 
garantien wie nur irgendwo in der Welt. Wenn 
wir aber auch nur beſcheidene Kritik üben, iſt ja 
gleich der Staatsanwalt da! Ueberall im Weiten, 
Nordweſten und Norden giebt es mehr Freiheit 
und Rechtsgarantien, als in Deutſchland. Mit 
dem Anarchismus haben wir nichts zu ſchaffen. 
Wir haben nur einen gemeinſamen Ursprung, en 
Kapitalismus, ſonſt eben nichts gemeinſam. 
Redner verbreitet ſich über eine Reihe älterer 
Attentate (Ermordung Kotzebue's, Blind'ſches 
Attentat ꝛc.), um nachzuweiſen, daß die Sozial⸗ 
demokratie mit derartigen Unthaten nichts zu 
thun habe, und weiſt die Behauptung zurück, daß 
die Sozialdemokratie gegenwärtig eine Schwenkung 
zur Bourgeoiſie hin vollziehe; ſie revidire aller⸗ 
dings als eine vorwärtsſtrebende Partei auch 
ihre Grundlagen, inſoweit ſie die auf Grund ge 
wonnener beſſerer Erkenntniß für nöthig halte 
Abfällige Kritik übt Redner ferner an der ganzen 
herrſchenden Sozialpolitik, an der Strafrechts⸗ 
bflege gegenüber Unternehmern einer⸗ und 

Irbeitern andererſeits. (Im Laufe fg en 

nter- 
haltungen, ſodaß der Präſident wiederholt um 
uhe erſucht und der Redner die Herren rechts 
auffordert, hinauszugehen, wenn ſie ihn nicht an⸗ 
jören wollen. Zum Schluß Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

F v. Goßler: Ich kann dem 

Redner mit ſagen, daß mir die Sitte, über die 


(Beifall links, Unruhe 


Köpfe von Empörern hinwegzuſchießen, in der 
preußiſchen Armee völlig unbekannt iſt. Wenn 
ein Oberbefehlshaber, dem ja überlaſſen iſt, zu 
thun, was er für nöthig hält, und der dafür 
die Verantwortung trägt, im gegebenen Falle 
über die Köpfe von Empörern wollte hinwegſchießen 
laſſen, ſo gehörte er ſicher vor ein Kriegs⸗ 
gericht. Einen ſolchen Erlaß meines Amts⸗ 
vorgängers von Bronſart, wie ihn der Redner 
erwähnte und wie er auch ſchon im „Vorwärts 
geſtanden, habe ich bei allem Suchen nicht finden 
können. Bei den gegebenen Reſſortvperhältniſſen 
iſt auch ein ſolcher Erlaß, der von dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Chef des Militär⸗Kabinets 
gemeinſam unterzeichnet wäre, ganz unwahr⸗ 
scheinlich. : 

Stgatsſekretär Graf Poſadowsky verweiſt 
gegenüber dem abfälligen Urtheil Bebels über 
die Sozialpolitik der Regierung auf die Reviſton 
der Juvaliditäts⸗Verſicherung, ſowie auf eine 
ganze Reihe neuerer Verordnungen auf dem Ge⸗ 
biete des Arbeiterſchutzes. Die Sozialdemokratie 
verſchleiere ihren Zukunftsſtaat entweder, weil ſie 
nicht mit dieſem Meduſenhaupt hervorzukommen 
wage, oder weil überhaupt nichts dahinter ſei. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Hier kritiſire die 
ſozialdemokratiſche Partei die Ausweiſungen, 
während erſt kürzlich der „Vorwärts“ in einem 
Artikel „Kapitaliſtiſcher Anarchismus“ allen, die 
ſich nicht fügen wollten in den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Zukunftsſtagt, die Ausweiſung in ferne 
Länder angedroht habe. (Der Staatsſekretär ver⸗ 
lieſt den betreffenden Artikel unter lebhafter 
Heiterkeit rechts) Auch über den revolutionären 
Charakter der Sozialdemokratie habe ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Kandidat bei den letzten Wahlen, 
Gehrcke⸗Charlottenburg, keinen Zweifel beſtehen 
laſſen. Wenn dieſer revolutionäre Charakter hier 
jetzt geleugnet werde, ſo ſei das nicht innerliche 
Umkehr, ſondern nur ein taktiſcher Kniff. Der 
Umſtand, daß es eine Partei gebe, die ruhig den 
Umſturz predigen könne, ſei wohl Beweis genug 
für die Freiheit in Deutſchland. 8 

Abg. Dr. Lieber (tr.) weiſt die Angriffe 
Vollmar's und Bebel's auf das Zentrum und 
deſſen Bewilligungseifer für Marine und Militär 
zurück. Auf einen Wunſch des Grafen Limburg 
hat geſtern der Schatzſekretär erklärt: Die Reichs⸗ 
finanzreform ſei nicht begraben, ſondern werde 
wiederkommen. Namens des Zentrums kaun ich 
dem Schatzſekretär nur rathen, dieſe Reform im 
Schatzamt liegen gu laſſen, denn im Reichstage 
wird er mit derſelben doch nur ſchlechte Geſchäfte 
machen. Will man die Sozialdemokratie über- 
winden, ſo wird man vor allem berechtigte 
Wünſche der Arbeiter erfüllen müſſen und ihnen 
nicht Vereinigungen (Berufsvereine) verweigern 
dürfen, welche man den Unternehmern geſtattet. 
Wenn rechts von einer ſo beſonderen Belaſtung 
der Landwirthſchaft geſprochen wird, muß ich doch 
jagen, daß, wenn gewiſſe Juvaliditätsverſicherungs⸗ 
Auſtalten nothleiden, dies daran liegt, daß wir 
bei unſeren Anſtalten gewiſſenhaft verfahren, 
während bei jenen Anſtalten dem Geſetze hie und 
da ein Schnippchen geſchlagen wird. Den Herren 
rechts muß ich ferner bemerken, daß die in⸗ 
duſtriellen Gebiete dem Staate denn doch mehr Sol⸗ 
daten auf den Quadratklmtr. ſtellen, als die land⸗ 
wirthſchaftlichen Gebiete. Auch ernähren die hoch⸗ 
entwickelten induſtriellen Bezirke viel mehr Men⸗ 
ſchen, als die landwirthſchaftlichen. Die Herren 
Bebel und Vollmar haben dem Zentrum allerlei 
prophezeit wegen ſeiner Stellungnahme beim 
Flottengeſetz. Unſere Wähler werden uus ficher 
keinen Vorwurf machen, wenn wir 5 des Staates 
Wohlfahrt, Freiheit, Ehre und Größe auch mit den 
verbündeten Regierungen Hand in Hand gehen. 
Zurückweiſen muß ich eine Aeußerung der voce della 
verita, daß unſer Kollege Fritzen den Katholiken für 
ſeine neulichen rn en über die Kaiſerreiſe 
eine Genugthuung ſchuldig ſei Was Kollege 
Fritzen ſagte, ſagte er im einmüthigen Einver⸗ 
fändniß und Auftrage aller meiner Freunde. 
(Bravo!) Den deutſchen Katholiken darf man nichts 
bieten, was man auch den franzöſiſchen, italieniſchen, 
iriſchen Katholiken nicht bieten würde. Die 
deutſchen Katholiken verlangen nun aber auch, 
daß ſie als vollbürtige Deutſche behandelt und 
nicht in ihren Rechten gekränkt werden. Gott ſei 
Dank iſt ja nun auf beiden Seiten das verloren 
gegangen geweſene Vertrauen wiederhergeſtellt. 
Die Rückkehr des Vertrauens in unſere gut 
deutſche Geſinnung iſt angebahnt, hoffen wir, daß 
ſie dazu führen wird, daß wir fortan frei und 
1 in Deutſchland leben und ſterben 
önnen. 

Abg. Liebermann von Sonnenber 
(Refp.) hofft, daß der Antrag feiner Freunde au 
Einführung der Wahlpflicht dem Hauſe Gelegen⸗ 
heit geben werde, ſich über die Wirkung dieſer 
Einrichtung auf die Sozialdemokratie zu äußern. 
Redner tritt für weiteren Ausbau der Sozial⸗ 
geſetzgebung und für die Verſtaatlichung der 
Reichsbank ein. Gegen die ſogenannte Zuchthaus⸗ 
vorlage hat er ernſte Bedenken. Dringend zu 
wünſchen iſt das Zuſtandekommen des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes, um die Einfuhr minderwerthiger 
Fleiſchwaaren aus Amerika in Deutſchland wirk⸗ 
ſam zu verhindern; wird doch ſelbſt Pferdefleiſch 
von dort bei uns unter geſchickter Verhüllung 
importirt. Derartige Dinge müſſen aufhören, ehe 
wir einen Handelsvertrag mit Nordamerika ab⸗ 
ſchließen können. In der Verwaltung der 
Kolonien ſei ein Verſchwinden des Aſſeſſorismus 
zu wünſchen; beſſer erſcheine ſchon die Form der 
Verwaltung, mit der man in Kiautſchau den An⸗ 


.Jfang gemacht. Die wirthſchaftliche Lage iſt nicht 


ban to glänzend, wie man fie e e nament⸗ 
ich für die mittleren Klaſſen bleibt noch viel zu 
thun. Das internationale Kapital, daß ſich den 
König Dampf dienftbar gemacht, hat dem Mittel⸗ 
ſtande ſchwere Wunden geſchlagen. Es muß eine 
Vervollſtändigung des Börſengeſetzes verlangt 
werden. Die en Beall bed des Herrn v. Bülow 
finden nicht den Beifall des Redners, der nament⸗ 


lich Amerika gegenüber ein entſchiedeneres Auf⸗ folgt. 5 
8 IH I Fire, 13. Dezember. (Wegen Wechſelfälſchung]! 


treten für nöthig gehalten hätte. Der parlamen⸗ 
tariſche Kampf in Oeſterreich möge uns nicht be⸗ 
hagen, aber unſere wärmſten Sympathien ſtehen 


hinter den dortigen Deutſchen in ihrem Kampfe 
um die Vormacht. 

Hierauf wird die Debatte gegen die Stimmen 
der Nationalliberalen und Sozialdemokraten ge⸗ 
ſchloſſen. 215 a 

Ein großer Theil des Etats 
Budgetkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung am 10. Januar 1899, 2 Uhr: 
Interpellation Wangenheim, betr. Fleiſchnoth, und 
kleine Vorlagen. (Schluß 6 Uhr.) 


wird an die 


F + 

Provinzialnachrichten. 
.)—(Eulm, 15. Dezember. (Unterbringung der 
Kinder der Sachſengänger. Schöpfwerk an der 
Rondſener Schleuſe.) Der Herr Regierungs⸗ 
präſident zu Marienwerder verlangt von den 
Herren Kreisſchulinſpektoren einen Bericht über 


die Unterbringung der Kinder von Wander⸗ 
arbeitern (Sachſengäugern) unter Beibringung 


eines ſorgfältig geprüften Materials. Es iſt 
nämlich vorgekommen, daß Sachſengänger ihre 
Kinder zu Leuten in Dienſt oder Pflege gegeben 
haben, die nicht geeignet oder gewillt ſind, für die 
ſittliche und körperliche Fortentwickelung des 
Kindes Sorge zu tragen. — Zur Anlage eines 
Schöpfwerkes an der Roudſener Schleuſe ſind aus 
der Staatskaſſe 50 000 Mk. gewährt worden. Der 
Kreistag hat bereits früher 30 000 Mark dazu be⸗ 
willigt. Da man auf einen Staatszuſchuß von 
60.000 Mark gerechnet hat, jo wird über die Ge⸗ 
währung von noch 10000 Mk. aus der Deichkaſſe 
in der nächſten Deichamtsſitzung Beſchluß gefaßt 
werden. Die Anlage iſt bekanntlich mit civca 
200 000 Mark veranſchlagt. 


Tuchel, 12. Dezember. (Fahrradſteuer.) Die 
Stadtperordneten = Berfammlung hat eine 


Magiſtratsvorlage, vom 1. April 1899 ab eine 
Fahrradſteuer zu erheben, angenommen und den 
ae auf 10 Mark pro Rad und Jahr be 
meſſen. 

Elbing, 13. Dezember. (Drei Selbſtmordver⸗ 
ſuche) machte am Sonnabend und Sonntag kurz 
hintereinander ein Müllergeſelle im benachbarten 
Kupferhammer, doch wurde er jedes Mal im 
letzten Augenblick an der Ausführung ſeines Vor⸗ 
habens gehindert. Schließlich wurde er nach dem 
fbr gapnie geſchafft, da er offenbar geiſtesge— 

ört iſt. 

Elbing, 14. Dezember. (Verurtheilung.) Das 
hieſige Schwurgericht veruxtheilte geſtern den 
Poſtgehilfen Richard aus Simonsdorf, welcher 
in Prauſt und Rieſenburg Poſtanweiſungsgelder 
in Höhe von 493 Mk. unterſchlagen hat, zu 10 
Monaten Gefängniß. , 2 

Danzig, 12. Dezbr. (Beſtrafung eines Meſſer⸗ 
ſtechers) Am 3. September wurden der Maurer⸗ 
geſelle Kelaß und der Töpfergeſelle Robert Dunke 
bei einer Schlägerei erſtochen. Das Schwurgericht 
verurtheilte geitern den Thäter, den 21 jährigen 
Arbeiter Rudolf, Brunke, zu 12 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt wegen zweier Körper⸗ 
verletzungen mit Todeserfolg, einer gefährlichen 
Körperverletzung und einer einfachen Körperver⸗ 
letzung. Der Arbeiter Komm, der ebenfalls an 
der Meſſeraffaire betheiligt war, wurde freige— 
ſprochen. ; 

Danzig, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Geh. 
Kommerzienrath Dr. Delbrück in Stettin theilt 
der „Oſtſeeztg.“ mit, daß er die Wahl zum Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller 
aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt habe. — 
Der verſtorbene Herr Robert Petſchow hat dem 
Danziger Kinder- und Waiſenhauſe in Pelonken, 
an welchem er 36 Jahre als Vorſteher gewirkt 
hat, 12000 Mk, vermacht, deren Zinſen nach Be⸗ 
ſtimmung der jedesmalige Vorſteher im Intereſſe 
der Kinder verwenden ſoll. — Der aus der 
Audienzangelegenheit beim Kaiſer bekannte Schutz⸗ 
mann Hilpers iſt an einer inneren Krankheit 
plötzlich geſtorben. Auch der zweite Betheiligte, 
Schutzmann Lehmann, iſt erkrankt. — Der 
Stettiner Seedampfer „Pomerania“, auf der 
Fahrt von Stettin nach Königsberg unterwegs, 
welcher wegen des Sturmes in der Danziger 
Bucht Schutz ſuchte, iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag zwiſchen Hela und Heiſterneſt geſtrandet. — 
Das Gut des Herrn Urban in Stuhmsdorf bei 
Stuhm (annähernd 500 Morgen groß) iſt für 
121200 Mark an Herrn Hermann Lickfett in 
Prauſt verkauft worden. 

Eydtkuhnen, 12. Dezember. (Ein Unfall) er⸗ 
eignete ſich heute Morgen auf dem Bahnhofe 
Kibarty. Ein ruſſiſcher Beamter, der durch 
einen Güterzug kriechen wollte, wurde, da in. 
dem Augenblicke die Maſchine anzog, in der 
Mitte des Körpers überfahren. Der Tod trat 
ſofort ein. 7 

Eydtkuhnen, 14. Dezember. (Der Gänſever⸗ 
kehr von Rußland), der noch vor kurzer Zeit 
ziemlich flott An ſein ſchien, hat jetzt bedeutend 
nachgelaſſen. An manchen Tagen kommen jetzt 
nur noch 10 bis 12 Wagen von Wirballen 
nach hier. 


Argenau, 13. Dezember. (Treibjagden.) Am 
Sonnabend fanden auf den zur Herrſchaft 
Wierzbiczany gehörigen Gütern Lipie „und 
Oſtrowo große Treibjagden ſtatt, zu welchen 
Jagdgäſte aus Bromberg, Inowrazlaw und 
Thorn erſchienen waren. Erlegt wurden 168 
aſen. Nach Schluß der Jagd fand bei dem 
Jagdherrn Freiherrn von 1 
Wierzbiczany ein großes Diner ſtatt. Am Frei⸗ 
— findet auf anderen Gütern des Herrn von 
Schlichting eine zweite Treibjagd ftatt. 

Koſten, 14. Dezember. (Mit den Vorarbeiten 
für den Bahnbau Koſten⸗Razot⸗Goſtyn) iſt bes 
gonnen worden. 

Poſen, 14. Dezember. (Apathekenaukauf.) 
Die hieſige am Alten Markt belegene 
haum'ſche Rothe Apotheke hat Apotheker Kurt 
Herlitz aus Breslau für 490000 Mk. gekauft. 


Roſenbaum hat dieſe Apotheke am 1. Juli 18965 


für 425 000 Mk. erworben. Es iſt alſo in zwei 
Jahren eine Preisſteigerung von 65000 Mk. er⸗ 


in drei Fällen) wurde der nach Amerika ge⸗ 


flüchtete und wieder nach hier transportirte! Aer 


r. N N 


Schlichting auf]! 


Roſen⸗ 


frühere Reſtaurateur Hugo Wolff heute von der 
Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 


7 Ko F 
Mannigfaltiges. 
(Streitbare Jungfrauen am Rhein.) 

In zwei Blättern des St. Galler R 
war jüngſt ein Klageruf erſchienen, daß f 
Mädchen Sonntag abends die Wirthſchaf 


"suchen und gleich Männern dort ſich gütlich thun. 


Das gehe gegen die Mädchenwürde und ſetze ihre 
Ehre Gefahren aus. Darauf entgegnen nun die 
Jungfrauen am Rhein in deu beiden Blättern: 
„Als Angegriffene erwidern wir kurz und bündig, 
daß wir uns von ſolchen Zeitungsſchreibern keine 
Vorſchriften machen laſſen und daß unſere Sitt⸗ 
ſomkeit in ihrer Gegenwart mehr gefährdet iſt 
als ohne ſie. Wenn im Wirthshaus ſo große Ge⸗ 
fahren ſind, warum werden dieſe von den 
Männern ſo fleißig beſucht, und warum ſitzen 
dieſe jo lange darin, bis fie auf ihrem oft recht 
krummen Heimwege auf Abwege ſtolpern oder 
von Nachtbuben heimtrausportirt werden müſſen? 
Wir betrachten es deshalb als unſere Aufgabe, 
dafür zu ſorgen, daß immer mehr Perſonen 
unſeres Geſchlechtes ins Wirthshaus gehen, ja 
ſogar alle Wirthshäuſer mit Mitgliedern unſeres 
Geſchlechtes vollzupfropfen, daß keine ſogenannten 
Herren der Schöpfung mehr Raum darin finden, 
und das ſo lange, bis die Männer ſich an irgend⸗ 
welche Sparſamkeit gewöhnen. Dann aber werden 
auch wir wieder zu der uns angeborenen Spar⸗ 
ſamkeit freiwillig zurückkehren. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 15. Dezember 1898. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—810 Gr. 161—166 
Mark, inländ. bunt 758 Gr. 152 ME, inländ. 
roth 766 Gr. 160 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 687 
bis 744 Gr. 140-143 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-686 Gr. 126-136 Mk., tranſito 
große 638698 Gr. 97-128 Mk, tranſito 
kleine ohne Gewicht 90 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 115 Mk., tranſito Viktoria» 125-144 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122— 125 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr, roth 54—65 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 — 3,80 Mk., 
Roggen⸗ 4—4,20 Mark. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetiger. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,30 Mk. inkl. Sack bez. 8 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,40 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 15. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,80. 
Wetter: Bedeckt. 


17. Dezbr. Sonn. Aufgang 8.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.19 Uhr. 


eines Theilhabers und Neu-Uebernahm” voran- 
assen uns zu einem 


Wirklichen Ausverkauf 


a || Prozent sämmtlich, Bestände in Damenkleider- 


stoffen für Winter, Herbst, Frübjahr 
k extra f all Sommer, n. offeriven beispielsweise 
x 6 Meter a gr zum Kleid 
ne schon |. für Mic. 1. ’fg. 
N e => san 19 Meter soliden Santiagostoff zum Kleid 
reduzirten Preise für Mk. 2,10 Pie. 
ä 6 Meter soliden Oröpe-Carreaux zum 
ep ee" Kleid für Mk. 3.30 Pig. 
5 Invontar-Liquidation. | & Meter solides Damentuch zum Kleid 
für Mk. 3,90 Pfg. 
sowie neueste Eingänge der mid. Kleider- und 


Dlousenstoffs für den Winter, versenden in 
Muster einzel, Mtrn. hei Auftr, von 20 Mk. au frank 
aut Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
frauko. Versandthaus. 


Stoff zum ganzen Herrenauzug für Mk. 3.76 
5 „ Chevietauzug „ „ 6. 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


u dobilder gratis. | » 


Lanbert⸗ und Yaranülfe, 


Marzipanmandeln 


- n 


Bekanntmachung, 

Bei der heute ſtattgehabten 
Stadtverordneten-Erſatzwahl 
der II. Abtheilung has u keiner 
der Gewählten dis avſolute 
Majorität erreicht, ſodaß engere]! 
Wahl zwiſchen dem Herrn 
Rechtsanwalt Aronsohn und 
dem Baugewerksmeiſter Herrn 
Bruno Ulmer ſtattfindet, für 
welche der Termin am 

Montag den 19. d. Mts. 
von 10—1 Uhr vormittags im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale 
bereits beſtimmt und bekannt 
gemacht iſt, und zu welchem 
die Wähler der II. Abtheilung 
hierdurch nochmals eingeladen 
werden. 

Thorn 12. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ein junger Schreiber mit guter } RB 
rift (Anfänger) kann ih | ES 
git in unſerem Bureau! (Nath- | Be 


haus 1 Tre ppe) melden. 
Thorn den 14. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Verwüstliche Gummischuhe, 
Reiseschuhe, 
Filzschuhe, 
Jagd- und 
Reisestiefel 


in Filz mit Lederbesatz und Leder| % ; 
mit Pelzfutter empfiehlt der 


Spezial-Schuh-Bazar 


Louis Feldmann, 


Altstädt. Markt 26. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neneste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


en und weißen Mohn, 
f. romberger iaiermehl 
t = e 
Puder⸗Aaffinade, 
Apfelſinen und Zitronen, 
helfe ftanzäſſche Pulle 


(treffen am 16. Dezember ein), 


818 2 
N 25 wg 


nur neue Früchten 


empfiehlt A. Kirmes. 


U 
N 


per Pfd. 1,20 Mk., 


Puderzucker 


per Pfd. 0,30 Mk., 


W Zitronat mg 


per Pfd. 1,20 Mf., 


emi 
gan h 5 


per P 


1.40 M 
P.B 


2 


* 


Eine Drehrolle_ 
1 ur Beuutzun 
e MR 


„/ Aachmacherſtraße 20. 
2 einfach möbl. Stuben m. Koſt billig 
zu verm. Klatt, Strobandſtraße 9. 


Ausſte u München 1898 
Königl. Bayr. Staatsmedaille. 


0 Exemplare in eleganter Ausstattung zu folgenden Preisen: 
nur 55 Pf., statt 75 Pf. nur 45 Pf., statt 60 Pf. nur 35 Pf., statt 50 Pf. 


75 einzelne Bände ganz ausverkauft werden, bitte ich, rechtzeitig den Bedarf zu 


Jun beuorfichenden Weipnadtsfefe 


85 ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Kimme in Elfenbein, ier und Horn 


3 e 7 


Begdon. Laterna e „ P. Stück von 1,00 Mk. an, 


A. Nauck, um) ige 


Nähmaschinen 


Singer 


ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung. 


Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen ſind in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen ſind unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen ſind für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. 


Nähmaschinen find daher die beſten und nützlichſten 


Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen, das über 40 jährige 
Beſtehen der Fabrik und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, bieten die ſicherſte und vollſtändigſte 
Garantie für deren Güte. 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Bickerst. 35. Singer Go. Akt.-Ges. Bäcest. 25 


Singer 


Mit der Motivirung: 
Vorzüglich und vielſeitig 
Muſtergiltig. 


Lederwaaren!! 
Viſitenkarten⸗Taſchen, 
Schreib⸗Unterlagen, 
Schreib⸗Mappen, 
Zigarrentaſchen, 

Portemonnaies, 
Blocks ꝛc. 
in reicher Auswahl. 


B. Westphal, 


Papierhandlung u. Buchbinderei. 


Auch in diesem Jahre 


habe ich zurückgesetzte Jugendschriften erworben und verkaufe tadellos neue 
statt Mk. 4,00 
2,50 nur 1,35, statt 
2,00 nur 90 Pf., statt 1,50 nur 80 Pf., statt 1,00 


Ausverkauf 


5 118 Coppernikusstrasse 8 
i (Ecke Seglerstr.) 


Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


A| Gemäſtele Puten, 
Hafen, Rehe, 
Braunſchweiger Geruelatmurf, 
| Grüffel: u. Sardellen⸗Leberwurſt, 
feinſte Thüringer Nothwurſt, 
Pomm. Günſebrüſle 


(mit und ohne Knochen), 


Frankfurter Würſichen 
empfiehlt A. Kirmes. 


Eleklriſche Klingel ⸗ Anlagen, 
Haustelephon „ 
Haustelegraphen „ 
Blitzableiter 75 

führt ſachgemäß unter Garantie aus 

Walter Srust, 
Thorn, Katharinenſtraße 35. 


Trck. Kiefern⸗Klobenholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
Ferrari. 

Holzplatz a. d. Weichſel. 


F Harz. Kanarieuroller, 


prachtvolle Tage und Licht⸗ 
änger, mit ſchöuen Touren, 
empf. A Stück 6, 7 u. 8 Mk. 


JC. Tausch, Reuſt. Markt 9. ! 


nur Mk. 2,35 und 2,00, statt 
2,25. nur 1,15, statt 


3,00 nur 1,55, statt? 


nur 25 Pf., statt 25 Pf. nur 12 Pf., statt 15 Pf. nur 6 Pf., Bilderbücher 


ebenfalls zu ähnlichen Preisen. Da voraussichtlich auch dieses Jahr wieder 


decken. 


Justus Wallis, Thorn. 


Franz. und deutſche Cognacs, 
feinen Jamaika-Rum u. Aral, 
diberſe Tafel-Liqueure, 
vorzügliche Weine 
empfiehlt A. Kirmes. 


Segen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, * 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


Schlußſcheine 


für lad ſowie 


Wildſcheine 


hält Aug uk 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


zu billigſten Preiſen. 
P. Blasejeweki, Vürtenfabritant 
wer se] | | | | 


Zur Marzipanbäckerei 


empfiehlt 
große Avola⸗Mandeln, 

0 Palma⸗Gigernto⸗Mandeln, 
gew. Barri⸗Mandeln, 
Pnuderraffinade, Roſenwaſſer 

Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11, 


\ Viſitenkarten, 
9 in einfachen wie 9 Muſtern, 
N Weibnadisgefenten 1 


— „fert 
C. Dombrowaki’jche E 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


EE 
1 EHE a een 


Seesen gg DR, 
Albums Betriebsmonelle . . .. „ 0,50 „ „ Est. M Schleh 
Pnotenrapnie Eiſenbahnzüge „ 3,0 „ „ Breitestrasse 21 
in allen Froiulagih (Judultionsapparate „ 3,00 7 67 : empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine 
B. Westphal, Stereoſkope „ 1,50 * 5 * Fabrikate 5 
ee N Oberngläler : . ... ....» 800, „| Cigarren und Cigaretten. 
Loupen 0% „ „ fe LagerinBtuis, Pfeifen, Dosen, Spitzen, © 


empfiehlt zum ben eden Sefte Importen. 


Rauch-, Kau- u. eee 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


I. April 99 zu vermiethen. 


Karpfen 


Beſtellungen erbitte bis zum 22. er. 


„Adolph. 
Beſtellungen 


auf 
N 


Karpfen 


erbittet bis zum 22. d. Ni. 
A. Mazurkiewicz. 
Mache hiermit bekannt, daß ich 
groben Posten lehender Spiegel: u, 
2 Schuppen. Karpfen 
Er für das Weihnachtszeſt 
hab Verkauf tägli ich 
im Hauſe Coppe 


ikusſtr. 35, ſowie 
auch auf dem Fiſchmarkt. 
Achtungs voll 


Wi isniew ksi. Fi ſchhandlung. 


J Perlhühner, 


jung und gut gemäſtet, à 2,50 Mk. 
zu verkaufen in 


Roſenberg p. Thorn. 


Tafel⸗ und Shi uni el 


billig —5 bei Begdon. 


2 Hängelampen 
und ein langer Nußbaumſpiegel 
zu verfaufen bei A. Kamulla, 

5 Bä ſermeiſter. 


100 Ta. Harzkäse Mk. 200, 


1000 Stück Mk. 20, goldgelbe Waare, 
verſ. B. Hassebrauek, Berga (f.) 


Mietns-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchärnckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Geſchüftskeller 
für jedes Geſchäft ſich eiguend, ſowie 
1 lherrſchaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen. 


Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 
Herrn Deeomd. 


il Laben 3 


Schloßſtraße Nr. 16 eu vermiethen. 
3 möblirte Zimmer, Aussicht Weichſel, 

mit Burſchengelaß für 40 Mark, 
auch getheilt! 2 u. 1 Zimmer f. 27 u. 
21 Mk. zu vermiethen Bankſtraße 4. 
e möblirte immer von ſofort zu 
vermiethen eventuell auch Heiz 
bares Burſchengelaß. Gerberſtr. 18. I. 
Möbhl. Zimm. z. v. Coppernikusſtr. 24. J. 

Katharinenſtraße 7. 

Gut möbl. Zimmer per 1. Dezember 


„billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. 


Mellienſtraße 89 


f iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 


Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Hertſcafliche Wohungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


—— ——/Mellien- u. Vlanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


2. Ctagk, od. gegen e . 5 n 


mit Küche und Nebeugelaß) vom 


Näheres 


Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 
Wohnung, 

4 Zimmer nebſt Zubehör za ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Kleine Wohnungen 

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Jannar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hanſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


1 Kellerwohnung z. v. Gerberſtraße 21. 


Lose 


zur 7. großen Bierdes Berlofung. 
in Baden ⸗ Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
à 1,10 Mk. 


ſind zu haben in der 
Expedition der Thorner preſe“ 


